
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

178 (2.8.1930)



PPUaSBBBEQOUNC FÜR
^

'
genpreise Die 10gespaltene MAweterzett « loste» 12 pseaatg. Getegeaheil»

aazelgeu » od Stellengesuchell pseuuig. Die Rettame-IMlli« erer
Vel Mederholuag Rabatt »ach Lari^ der bei Richteinhalttmg de»

»m . ' ** gerichMcherBetreuung uud bet Kontur, außer Kraft tritt o Erfüllung»v'n<tof !<nib istKarlsruhe t. V. o SchGH der Anzeigeu-Aunahme S Ubr vormtktao»

WERK
Antere wöchentlichen Leilsgen : Keimst unv Wsndem
Unterhaltung , WiNen , ZlunL / Ko ^isliLikches Jungvolk
Die MutzeLunde / Aport unv Kptel / Die Welt der Lrau

K MQflO ELB ENS
«73711 *0 ?3 nionatnd, 2,50 2Uait o 0 öoe Austeilung220 Stnt o Durch Oie Pa»<-’ c J u y 3 K ltl :' 2.06 » Ort o Stnjeloertauf 19 Pfennig X <Erf« ctt 6mal w«che»Mch

wemtliagf 11 Uhr » postscheckloul« 2090 Aaetataie o « eschüftofiellemch XaOaftlov: Hart»
ruhe UL , waldftruhe 28 a Zeeuruf 7020 uud 7021 o Dolkasreuod-Allaleu , Durlach, tzuupl-
straßa9; L -vaSe », JugOhuu-steutze12: Rasta«. Rasenstratze2; OffenHrrg, RepustMstrahe»

« Her 17 $ Sarlsrufte . Samstag , den 2. August lyzo 50. Jahrgang

längende Unternehmergewinne
Oivi- en- en steigen - Arbeiter werben brotlos gemacht

M
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^
®*tt*taIaitßriH der Berliner Metallmagnaten auf den Le .
^ «rd der Arbeiter und Angestellten wird von den Beleg-

“k eine um so gröbere Herausforderung angesehen, als die
sämtlicher führenden Berliner Grotzbetriebe von Jahr

^ ^ wachsen sind.
Iij,̂ orfmacher Siemens , der seit Jahr und Tag in der Oeffent-

? »H i , die Gewinne seiner Aktionäre in den letzten fünf Jah -
' i,

-0'8 bis auf rund 25 Millionen heraufzulchrauben. Die Pro -
»

" ktionäre find also seit 1924 um rund 150 % erhöht wor-
i «jt1 *lC©«Äonatnt steht seinem groben Kollegen in Siemens -
^ nach . Allein die in den Bilanzen ausgewiesenen Rein -
n

’ ®*e bekanntlich niemals die tatsächlich erzielten Profits' sind hei der AEG von 1924 bis 1929 von 8,3 auf 19,2 Mil «
Gewachsen . Die an die Aktionäre ausgeschütteten Divideu «

■**n sind bei der AEG in der gleichen Zeit von 7,8 auf"l'»nen .«bii also um fast 199 Proz . gestiegen .
i

^ droben Elektrokonzerne von der Rationalisierung aus Ko-
.y, Betriebs- und Büroarbeitskraft ihrer Belegschaften vro-
^ beweist die Tatsache , dab der Umsatz bei der AEG in den
tu ** Jahren von 499 auf 589 Millionen gestiegen ist, während' Zeit die Belegschaft um mehrere tausend Mann abgebaot

wurde . Aber nicht nur bei den groben Elektrokonzernen ist dieses
sprunghafte Anwachsen der Unternehmervrosite festzustellen . Die
Julius Pintkch AE ., zu der auch die Bamag in Berlin -Moabit ge¬
hört , konnte ihre Dividenden seit 1925 Jahr für Jahr hochschrauben .
Sie stellten sich vor vier Jahren auf 4 Proz . und erreichten im letzten
Jahr den Rekordstand von 12 Proz . Hier haben sich also die Ak -
tionärsgrwinne rund verdreifacht.

Bei dem Waggon - und Lokomotioenbau-Konzern von Orenstein
u . Koppel sind die finanziellen Verhältnisse geradezu glänzend.
Die im Mai veröffentlichte Jahresbilanz für das Geschäftsjahr 1929
wies rund 7,4 Milliouen Bankguthaben und 13,4 Millionen weitere
Aubenstände und Forderungen aus . Demgegenüber standen an lau¬
fenden Schulden nur 5,6 Millionen , so dab die Guthaben des Unter¬
nehmens die Verpflichtungen um fast das Vierfache Lbertrafen .

Wie unsinnig diese Behauptung der Unternehmer ist , dab die
angeblich zu hohen Löhne und Gehälter ihre Konkurrenzfähigkeit
erschwerten, beweist di« Tatsache, dab allein bei Orenstein u . Koppel
die im beibesten umkämpften Auslandsaufträge im letzten Jahr von
59 bis auf «9 Proz . des Gesamtumsatzes gestiegen sind . Die gleiche
Entwicklung labt sich auch bei anderen groben Berliner Metall¬
unternehmungen feststellen . Den Unternehmern gebt es glänzend.
Es geht ihnen zu gut . Es sticht sie der Hafer.
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Bayerische Ananzplette

* 5 « agc von 130 Millionen . Mark von den ameri -
nur zugestanden werde, wenn der Etat für» j,7r«k« ,̂ °bern

3o&? *n fci - Dieser Trümmerhaufen ist das Ergebnis der

^ erhaufen Ser Regierung Held
t ^U0u f*- (Eig . Draht.) Der Bayerisch« Landtag bat

V * S* r
n der Reichsregierung , den Haushalt mit

i ,̂ is^ chlachtsteuer auszugleichen, endgültig abgelebnt , dem
S-tylfiim aber zugestimmt, so dab das Land Bayern nun

£
i° l einen Defizitetat oufweist. Damit siebt Bayern
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” " i« . -vieler Atummetnauicn i |i oa » vsmeimi » uet

, 1 bestehenden Regierung Held, deren Bürgerblocks-
^ /Uber erbrochen ist .

^ yzg^ ärung . mit der die sozialdemokratische Fraktion
ablcbnt , sind die inneren Zusammenhänge des

>>! Aiihla^ dd Held vor dem ganzen Lande aufgedeckt . Durch
Cchuldenwirtschoft ist das Land Bayern in diel( nß destürzt worden. Alle Sparvorschläge bleiben

^ ogramme. Die Staatsvereinfachung versandete in
•
ji dagegen werden immer neue, weit über

X » * es Landes gehende freiwillige Leistungen an die
w .

ti«Hu ';,0c tblo (f stehenden Jnterefiengruppen gemacht . Die
^ t>ie r; | cn allein erhalten heute 28 Millionen freiwillige

ll>W Ä Zei,e,
19,3 n0 (i> " ui 8 Millionen bezifferten und in

Si 'H' tini t'cr Monarchie überbauvt nicht gewährt wurden .^ i,y,? °bl des Landes und des Volkes wurde dem nacktenus bestimmter Jnterefiengruppen geopfert, mit dem

s finanziellen Bankerotts , denn der Finanzminister
tm ^ absolut notwendige Anleihe für die kurzfristigenhS " ~ '

,
'chr»

iftten
rüber zerbrochen ist .

Erfolg , dab in - keinem gröberen Lande Deutschlands die Verhält ,
nifie so verworren sind wie in Bayern .

Die Regierung Held will nun ihrem offenen Bankerott dadurch
entgehen , dab sie die abgelehnte Schlachtsteuer, mit der sie den
gröbten Teil des jetzigen Defizits decken zu können glaubt , mit
Hilfe des 8 64 der Verfassung, der dem Artikel 48 der Reichs-
verfafiung entspricht, in Kraft setzt . Die Ausschaltung der Volks¬
vertretung konnte die Sozialdemokratie aber noch im letzten Augen¬
blick verhindern . Sie stellte den Antrag , dab der Landtag leine
gegenwärtige Tagung nicht aüschliebt und sie hat dafür eine Mehr¬
heit dadurch erreicht, dab die Volksvertretung nach einem even¬
tuellen Erlab einer sogenannten Notverordnung sofort wieder »u-
sammentreten und die Aufhebung der Verordnung beschliehen
kann.

Münchener Aniversttüts-Neaklion
München, 1. Aug. (Eig . Draht ) . Der Senat der Münchener Uni¬

versität bat sich einen neuen reaktionären Streich geleistet. Er bat
die „Gemeinschaft sozialistischer Studenten " verboten mit der Be¬
gründung , ^dah einige ihrer Mitglieder sich im Dienste der Kom¬
munistischen Partei betätigt hätten . Gegen diele Studenten wurde
auberdem ein Disziplinarverfahren eingeleitet . Zur Charakteristik
dieses Verbots braucht man nur daran zu erinnern , mit welcher
Liebe der gleiche Senat die Hakenkreuzler auf der Universität be¬
handelt und wie er nach wie vor ihre verbotenen Aufmärsche mit
der gröbten Nachsicht duldet.

Die gemeinsameArbeit - er „Leinöe"
Paris , 30. Juli 1930.

Einarmige , Einbeinige , Lahme , Zerschossene und Blinde ausallen Nationen , unter ihnen der kriegsblind« Sozialist Hirsch ausWien , der auch seine beide» Hände im Krieg verloren hat und von
seiner Gattin nach Paris geführt wurde , kamen jetzt zu dem inter¬
nationalen Kriegsteilnehmerkongreb nach Paris zusammen. Cie , die
noch vor 12 Jahren in den Schützengräben zum gegenseitigen Mor¬den gegeneinander standen, die aber bereits damals keinen gegen¬
seitigen Sah kannten , da der Sah nur vom Hinterland aus künst¬
lich geschürt wurde , arbeiteten jetzt hier zusammen an der Gestal¬tung eines Friedensvrogramms und an der Weiterentwicklung
jedes demokratischen Friedensgedankens .

„Und kann man nicht zum Vorwurf machen , oab wir etwa nur
deshalb radikal für den Frieden eintreten , weil wir feige seien ,Krieg zu führen . Denn wir haben wohl bester als gewisse „Patrio¬ten" bewiesen, dab wir Mut besitzen"

, sagte ein Redner auf dem
Kongreh.

Dieser Kongreh früherer Kriegsteilnehmer -Delegierter aus zehn
verschiedenen Nationen , der Ende Juli in Paris tagte , bat in
Frankreich eine ungeheure Beachtung gefunden. Diese Menschen ,die man früher gegeneinander aufhetzte , sind entschlossen , gemein¬
sam allen Hetzern die Stirn »u bieten . Ein grobes Friedensmonu¬
ment soll von den früheren Kriegsteilnehmern in einigen Jahren
errichtet werden, eine Brücke über den Rhein oder eine grobe Frie¬
densstatue , und man olant , bereits im Sommer nächsten Jahres
den Grundstein dazu zu legen , um so auch äuherlich den W lleu der
früheren französischen und deutschen Kriegsteilnehmer zu dokumen¬
tieren , nie wieder Krieg werden zu lasten .

Die Debatten auf dem Kongreh verliefen sowohl ! m Plenum wie
in den Kommissionen äuberst harmonisch. Ein Franzose und ein
Deutscher waren Berichterstatter der „Friedenskommission"

, der
Reichstagsabgeordnete Robmann vom „Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten" und der Kammerabgeordnete und Völkerbundsdcle -
gierte Ren « Easfin von der französischen .Union föderale"

, die
600 900 Mitglieder zählt .

Gewisse Erörterungen haben ein besonderes Jnterejje . So fragte
auch ein französischer Delegierter nach den Vorkommnissen im
Rhei «iaii », und er bat die deutsche Delegation in ^rer-ndschastlich -
ster Weise um eine Auskunft darüber , wie die franzL -fischen Frie -
oensfreunde dazu Stellung zu nehmen hätten . Von deutscher Seite
au» wurde darauf sehr richtig erwidert , dab die ganze Weltpressedavon spricht , wenn ein paar Dutzend Irrsinnige im Rheinland die
Ruhe stören wollen , dab aber kaum ein« Zeitung es erwähnt , wenn
der „Reichsbund der Kriegsbeschädigten" kürzlich in Mainz mit
15 000 Mann aufmarschierte und wenn das „Reichsbanner "
100 000 Menschen zu einer Manifestation aufbringt . In den Redak¬
tionen der bürgerlichen Zeitungen fitzen die Schnldigen der Verhin¬
derung einer wahren Völkerverständigung .

Man wies nicht auf dem Kongreh besonders darauf hin , aber es
geht doch aus verschiedenen Privatäuberungen sehr deutlich hervor ,
dab die nationalistischen Dummheiten , die gewisse Kreise im Rhein¬
land machten, die Saarfrage äuberst ungünstig beeinflussen. Denn
viele Deutsche im Saarland , welche ohne weiteres mit französischen
Familien des Saarlandes verkehren, welche dies sogar für die
Völkerverständigung für auberordentlich günstig halten , müssen jetzt
nach den Vorkommnissen im Rheinland befürchten, dab, wenn die
Saar an Deutschland zurückkommt , die deutschen Nationalisten
dort in ähnlicher Weise Torheiten begehen, und so sind diese besten
Deutschen aus dem Saargebiet heute von Deutschland vor 'den Kopf
gestoben und nicht mehr so begeisterte Anhänger einer Rückkehr des
Saargebiets an Deutschland.

Gelegentlich der Anwesenheit des Stuttaarter Arbeiterjängerchors
findet am 3. August ein sozialistisches Tanzfest auf dem 1. Stock
des Eiffelturmes statt . Dies ist das erstemal, dab eine derartige
Veranstaltung auf dem Eiffelturm arrangiert wird . Kurt Lenz.

Paris , 1 . August (Eig . Draht ) . Der 1 . August ist, wie vorauszu -
fchen war , in Paris ruhig verlaufen . Abgesehen von Tausenden
berittener Gendarmerie und Infanteristen , die die Straben seit den
frWen Morgenstunden belebten , wies das Strabenbild keinerlei
auffallende Merkmale auf . Auch in der Provinz ist der Tag bis
»um späten Nachmittag völlig ruhig verlausen .

Äntikriegslag in verlin
Berlin , 1 . Aus . Die Sozialdemokratische Partei batte die arbei¬

tende Bevölkerung anläblich des 1 . August zu einer Kundgebung
gegen den Krieg aufgefordert . Ort der Kundgebung war der Lust¬
garten vor dem Schlob. Die KPD . hatte ebenfalls ihre Anhänger
zu einer Antikriegsdemonstration versammelt , die auf dem Winter -
feldvlatz im Westen stattfand . Die Polizei , die auf höchster Alarm¬
stufe stand, leitete die Demonstrationszüge durch die Aufmarsch¬
straben, so dab jeder Zusammenstob zwischen Kommunisten und So¬
zialdemokraten vermieden werden konnte. Die einzelnen Bezirks¬
gruppen der Sozialdemokraten erschienen unter Führung von zwan¬
zig Kapellen im Lustgarten . Mehrere Hundert rote Fahnen und
Transparente mit Inschriften gegen den Krieg und gegen den
Faschismus wurden von den Zügen mitgeführt . Das Reichsbanner
hatte den Schutz- und Ordnungsdienst gestellt. Nach zwei vom
Deutschen Arbeitersängerbund vorgetragenen Liedern hielt Artur
Crispien eine Ansprache , in der er zunächst einen allgemeinen Rück¬
blick auf den 1 . August 1914 gab und betonte , dab eine wirkungs¬
volle Fundierung des Friedens in Europa nur durch eine freund¬
schaftliche Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland ge¬
währleistet werden könne . Dann wies er noch auf die bestehenden
Kriegsgefahren hin .

Mit der gemeinsam gesungenen Iternationale schlob die Kund¬
gebung , worauf sich die einzelnen Züge auflösten.

MolSenftauers Abjchird
Wie die Kölnische Zeitung meldet, hat der frühere Reichssinanz-

minister Professor Moldenhauer an den Walslkreisvorsitzen-
den Köln - Aachen der Deutschen Nolksvaartei die Bitte gerichtet,
von seiner Wiederaufstellung für die Reichstagsroahlen abzusehen .
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christliche Sozialisten
Stuttgart , 1 . Aug. ( Eig . Meldung .) Der 5 . Reichskongreß der

christlichen Sozialisten wurde am Freitag vormittag in Stuttgart
unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung durch Pfarrer Eckert-
Mannheim eröffnet . Als Leiter des Kongresses wurden Professor
DietrichMannheim und Stadtvsarrer Schenkel -Zuffenhausen ge¬
wählt . Die zur Teilnahme eingeladenen Kirchenbehörden hatten
ablehnend geantwortet und von den theologischen Fakultäten war
nur die Universität Heidelberg vertreten .

Zum 1 . Punkt der Tagesordnung „Das Recht und die Aufgabe
der religiösen Sozialisten in Kirche und Arbeiterschaft" referierte
in mehrstündigem, überaus gründlichem Vortrag vom evangelilchen
Standpunkt aus Professor Dr . Wünsch aus Marburg . Er legte die
foziologifchen Gründe für die heute Weltfremdheit der Kirche dar ,
als deren Repräsentant fast durchweg ein kleiner exklusiver und
noch in vorkapitalistischen Anschauungen befangener Personenkreis
anzutreffen lei . Damit die Kirche ihre Aufgabe erfüllen könne , den
Menschen als Sinn des Lebens die Hingabe an die Welt , in der
wir leben , nachzuweilen, müsse die proletarische Arbeiterschaft als
Träger des geschichtlichen Notwendigen die Kirche mit ihrem Geiste
erfüllen . Die Kirchen müssen Mitwirken, die ökonomische Freiheit
der Menschen zu begründen , was aber nur durch eine völlige Neu¬
ordnung der Gesellschaft aus der Grundlage des Sozialismus mög¬
lich sei. Die religiösen Sozialisten müßten sich daher in erster Reibe
um die Heranziehung der sozialistisch organisierten Arbeiterschaft
an das kirchliche Leben bemühen. Die Arbeiterschaft müsse der Er¬
kenntnis zugefübrt werden, daß es eine Wirklichkeit gebe , wo der
Einfluß der Gesellschaft aufhöre . Selbst bei völliger Beherrschung
von Wirtschaft und Natur bleibe vor allem das Rätsel Mensch
selbst ewig ungelöst, dessen Sinn nur durch Glauben erkannt werden
könne . Die Wiederbelebung des religiösen Lebens in der Arbei¬
terschaft werde die Energie des sozialen Kampfes nicht schwächen,
sondern im Gegenteil einen starken Auftrieb geben . Für die Kirche
schlage beute die letzte Stunde für eine Wirksamkeit im Sinne des
Willens Gottes . Wenn es den religiösen Sozialisten nicht gelinge,
sich in der Kirche durchzusetzen , dann werde die Kirche wohl alles
Mögliche verkünden, aber niemals den wahren göttlichen Willen
(lebhafter Beifall ) .

In der Nachmittagssitzung sprach Heinrich Mertens -Köln ergän¬
zend über das gleiche Thema vom katholischen Standpunkt aus .
Er legte die Gründe für die größere Schwierigkeit der sozialistischen
Arbeit innerhalb des Katholizismus dar . dessen Weltanschauung
noch auf der mittelalterlichen Ständeverfassung beruht . Dir Arbei¬
ter bekämen das Zentrum , die politische Vertretung des Katholi¬
zismus in den eigens für sie geschaffenen Organen niemals so zu
krben . wie es in Wirklichkeit beschaffen sei. Jetzt habe die Politik
des Kabinetts Brüning aber zu einer kritischen Einstellung auch
in katholischen Kreisen geführt , die nutzbar gemacht werden müsse.

In der nunmehr einsetzenden Aussprach« war von besonderem
Interesse eine scharfe Auseinandersetzung zwischen dem als East
dem Kongreß anwohnenden Jesuitenpater Rupert Mayer aus
München, der mit den bekannten Argumenten gegen den „Mat -
terialismus " der sozialistischen Arbeiterbewegung zu Felde zog
und das Bekenntnis mit der Zugehörigkeit zur katholischen Kirche
für unvereinbar erklärte und dem ihm antwortenden Pfarrer
Eaert -Monnbeim .

Die weitere Beratung des Kongresses wurde nach Beendigung der
Aussprache und den Schlußworten der Referenten auf Samstag
vertagt .

6e !di )d) <m tut öffentliche Krveilen
Am Freitag ist in Berlin die „Deutsche Gesellschaft für öffent¬

liche Arbeiten AE .
"

, mit einem Aktienkapital von 150 Millionen
Mark und ausgcwiesener Reserven im Betrage von 105 Millionen
Mark gegründet worden, mit deren Hilfe die Reichsregierung auf
Grund zurückfließender Gelder aus der produktiven Arbeitslosenfür¬
sorge Mittel für das Arbeitsbeschaffungsprogramm Hereinbolen
will . Als Zweck des Instituts wird die „Errichtung und der Aus¬
bau wertichaffender Anlagen durch Aufnahme von Anleihen und
Darlehen im In - und Auslande und die Gewährung von Darlehen
im Inlands an öffentlich- rechtlich oder gemischt wirtschaftliche Un¬
ternehmungen" angesehen. Das reguläre Bankgeschäft , z. B . Ein¬
lage von Depositen, ist der Bank nicht gestattet . Die Gesellschaft
untersteht der Aufsicht des Reiches . Zum Aufsichtsratsvorsitzenden
wurde der bisherige demokratische Reichstagsabgeordnete Dernburg
gewählt . Der Aussichtsrat selbst besteht vorläufig aus Regierungs -
bcamten . Er soll durch Vertreter der Wirtschaft, der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ergänzt werden.

keine Strafaussetzung bei ueiuvtcilung
wegen Waffentragens

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , bat der preu¬
ßisch« Justizminister Dr . Schmidt unter dem 29 . Juli ein« allge¬
meine Verfügung erlassen , in der auf die Verordnung des Reichs¬
präsidenten auf Grund des Artikel 18 der Reichsverfassung hinge-
wiesen wird und eine Umwandlung der Gefängnis - in eine Geld¬
strafe nicht für zulässig erklärt wird (8 27 St .G .B .) . Soll der Zweck
der Verordnung — so beißt es weiter — erreicht werden, so wird
die verhängte Gefängnisstrafe in der Regel unnachfichtlich voll¬
streckt werden müssen . Ihre bedingte Aussetzung mit Bewährungs¬
frist wird nur ganz ausnahmsweise beim Vorliegen besonderer
Umstände gewährt werden dürfen . Auch die bedingte Aussetzung
eines Teiles der Strafe wird grundsätzlich nur in Frage kommen ,
wenn mindestens drei Monate der Strafe vollstreckt sind . Die Ober¬
staatsanwälte ersuck>« ich , bei ihrer Stellungnahme zur Frage der
Strafaussetzung auf die Beachtung dieses Gesichtspunktes hinzu¬
wirken.

Krach im Hakenkreuzlaüen
Hannover , 1 . Aug. (Eig . Drahtb .) Unter den hannoverschen

Nationalsozialisten tobt ein heftiger Kliquenlampf , der jetzt zu
handgreiflichen Auseinandersetzungen geführt hat . Unter Führung
prominenter Häuptlinge drang eine Hvrde von 18 Haken -
kreuzlern mit Gewalt in den hiesigen nationalsoziali¬
stischen Buchladen ein und holte Bücher, Möbel usw . heraus .
Der Inhaber des Buchladens gehört zur Straßerrichtung
und wird infolgedessen von den Hitlerianern als Todfeind
betrachtet und entsprechend behandelt .

Auch in den beiden nationalsozialistischen Sturmabteilun¬
gen herrscht großer Krach . Sie sind gegenwärtig beide ohne
Führer . Die bisherigen Führer wurden abgesägt, weil sie sich den
Befehlen des „obersten Staffeladjutanten " nicht fügten . Die an
ihre Stelle gesetzten Nachfolger wurden von den Sturmabteilungen
abgelehnt . Jetzt hat der oberste Staffeladjutant die Führung vor¬
läufig selbst übernommen.

Teilnehmer an dem Reichstagsanschlag
festgenommen?

WTB . Berlin , 1 . August. Auf Grund langwieriger Ermittlungen
der Abteilung In des Berliner Polizeipräsidiums ist jetzt der Her¬
steller der für die Bombcnattentate benutzten Sprengkörper , der
Eektrotechniker Alfred Kaphcngst aus Altona -Othmarschen, in
Lugano festgenommen worden. Kaphengst steht auch im Verdacht, an
dem Reichstagsattentat beteiligt gewesen zu sein . Das Ausliefe¬
rungsverfahren ist bereits in die Wege geleitet .

Macdonald in München
München, 1 . Aug. Der englische Piemierminist ^ . Mac¬

donald stattete bei seinem kurzen Aufenthalt in München dem baye¬
rischen Landtag einen Besuch ab.

'

Qoilqnö od in Sittlic&keiUfiaMMe*
Skandal um Marlene Dietrich - Die Hausfrauenvereine retten Sie Sittlichkeit

Neuyork, 30. Juli . (Eig . Ber .)

Hollywood , das Paradies der Filmstars , in dem die Welt
zur Kulisse und die Kulisse zur Welt wird , hat seine große Sen¬
sation . In den Cafes , in denen sich die Edelstatisterie mit den
Regisseuren der dritten Klasse »u treffen pflegt, hat man das
gleiche , mit pikanten Details gespickte Thema wie in den mon¬
dänen Lokalen der beneideten Filmvrominenz . Was ist mit Mar ,
lene Dietrich , die „von Kopf bis Fuß" auf Liebe und auf amerika¬
nischen Tonfilm eingestellt ist? Hat sie tatsächlich die Sittlichkeit
von USA . so schändlich erschüttert? Ist wirklich die vielgepriesene
Unschuld der braven Bürgergirls durch die rassige Marlene und
ihre schlanken Beine gefährdet ? Darüber zerbricht man sich in
Hollywood die Köpfe , da man zurzeit keine wichtigeren Sorgen
bat . Denn kaum glaublich, aber wahr : die Intimitäten bekannter
Schauspieler und Schauspielerinnen sind für Tausende in, dieser
Filmstadt , die wartend am Wege stehen , das einzige Eeivrächs-
thema, das sie in Ekstase bringen kann. Und wenn dann am Abend
irgend ein kleiner Mann aus den großen Ateliers der noch größe¬
ren Filmtrusts eilig gelaufen kommt und von der neusten Lieb¬
schaft der Dame Lya oder der Madame Marlene berichtet, so spitzt
alles , von brennender Neugierde ergriffen , die Obren . Aber von
diesem betrüblichen Kleinstadtniveau des Hollywooder Geschmacks
abgesehen , ist die „Affäre" Marlene Dietrichs , die im „Blauen
Engel " gemeinsam mit Emil Jannings einen ungewöhnlich starken
künstlerischen Erfolg gehabt hat . ein sehr bezeichnendes Sitten -
gemälde der verlogenen amerikanischen Hintertrevvenmoral .

Als Marlene Dietrich ihr Engagement in Hollywood antrat ,
erregte die etwas exzentrische Schauspielerin zuerst allgemeines
Aufsehen, das sofort einer gewissen Mißstimmung Platz machte ,
angeblich, weil sich die Künstlerin „ zu frei benehme "

. Die ameri¬
kanischen Frauenvereine , von Kopf bis Fuß auf Sittlichkeit ein¬
gestellt , markierten stürmische Empörung und begannen so etwas
wie einen Boykottfeldzug gegen die Künstlerin , um ihr das wei¬
ter« Filmen zur Unmöglichkeit zu. machen . In einer amerikanischen
Zeitschrift, die sich durch eine besonders muckrige Tonart auszerch -
net , vergoß eine ausgewachsene „Dame der Gesellschaft " zahllose
Druckerschwärzetränen über das „ungezügelte" Auftreten der Diet¬
rich und forderte am Schluß ihres moralischen Aufschreis mehr
oder weniger unverblümt dazu auf , die Filme , in denen die Künst¬
lerin in tragenden Rollen mitspielt , auszuvfeifen . Die amerikani¬
schen Filmgesellschaften haben vor nichts so viel Respekt , wie vor
der Meinung jener dunklen Elemente , die in Amerika die „öffent¬
liche Meinung " machen . Auch die „Paramount " für die Marlene
Dietrich verpflichtet ist , wurde von panischem Schrecken ergriffen
und setzte schleunigst die Schauspielerin von der „Paramount -

Paräoe " ab . Die große Künstlerin , dem hysterischen Geschrei der

amerikanischen Sittlichkeitsdamen zum Opfer gefallen , ist- , - . . _
Ä

blicklich beschäftigungslos und beabsichtigt , nach Paris &
und dort »u filmen . Jedenfalls bat das amerikanische »<
tum unsympathischster Prägung einen neuen Erfolg errunS^ j,
den man in USA . allerdings alles andere als stolz zu fein w

Aber die Sach« mit Marlene Dietrich bat noch einen TO
Hintergrund , der ja für die amerikanische Boulevard - UTO,
sationspresse viel interessanter ist , als die SittlichkeitsU^ z
der weibltchen Moralfexe . Sie berichtet darüber mit auße>° 9
lich viel Vergnügen und mit einem schmatzenden Behagens «

tail , weil sie glaubt , daß das große Publikum , durch fch»^
einflussung verdorben , auf Klatsch noch am ehesten reagXs,̂
ganze Campagne gegen Marlene Dietrich soll auf den Einn ^v
die Intrigen der Gattin des Filmregisieurs Joseph von K5
zurückgehen , unter dessen Regie Frau Dietrich ihre größte» ■{.

lerischen Erfolge errungen bat . Frau Sternberg soll I“?
Wochen die amerikanische Oesfentlichkeit mit Briefen
feieren , in denen die Künstlerin einer besonders „laxe» V
bezichtigt wird . Die hochmoralische Dame ist nämlich ffy
eifersüchtig auf Marlene Dietrich, der sie vorwirft , i»' W
Mann in nicht ganz angebrachten Beziehungen zu stehen ,
bauptung , die sowohl von Frau Dietrich als auch von Herrtz ĵck
berg aufs entschiedenste dementiert wird . Immerhin , die . ^
Gattin ist nicht zu beruhigen und so kam es schon bei der
Marlene Dietrich in Amerika zu einem höchst peinlichen 3^ *

fall . Als die Künstlerin das Land der Freiheitsstatue
wurde ihr durch Frau Sternberg ein höchst unerwarteter
willkommener Empfang zuteil . Die eifersüchtige Gattin ve> « ?
Regisseurs fiel über Marlene Dietrich her und versuchte, f
den Augen der versammelten Empfangsgäste und Reoon^ k

und rechts zu ohrfeigen, wobei sie ihr wüste BeschimpfE, «

schrie . Rur mit Mühe konnte eine hitzige Prügelei »w >j
feindlichen Damen verhindert werden. Nach diesem i»>

Ueberfall begann Frau Sternberg , deren Rachegefühle »nk

geblieben waren , die Zeitungen mit eindeutigen Andt^ ckl
über Marlene Dietrich zu überschütten. Run ist das 3i «l

Frau Dietrich hat sich „unmöglich " gemacht und muß no « ^
flüchten, weil das sittenstrenge Amerika sich wieder einmal
ner ganzen Lächerlichkeit zeigt . . .

Das ist amerikanische Zweigroschenmoral, wie sie im M
Heil USA ! Die Sittlichkeit von Hollywood ist gerettet . A M
den die Edelstatisten in den kleinen Cafes wieder mit
regisseuren der dritten Klasse zusammensitzen und sich
gelangweilt nach neuen „Skandalafsären " umseben . Den » I

man in Film -Krähwinkel so nötig wie das liebe Brot !

Die Sammlung

Scholz bläst zum Gammeln, Koch bläst zum Sammeln ,
di« Arbeiter aber sammeln sich um das Banner der

Sozialdemokratie!

Die neue deutsche Staatspartei
Jungdeutscher Orden und Demokraten
Haben sich gegenseitig eingeladen —
Und gründeten eine neue Partei ;
Unter anderem find folgend« Männer dabei :
Dietrich-Baden , Petersen - Hamburg,
Külz, Lemmer sowie Dr . Eschenburg .
Auch Mahraun , Bornemann sind vertreten *

Alle bekannt durch politische Reden.
Und schnell mit viel Geschrei ,
Sind wir baglückt durch die Staatspartei .
Im kommenden Wahlkampf führt sie eigene Listen
Und mimt „durchgreifend" den Stall auszumisten.
Sie will statt Worte , sehen die Tat , x
Ein Bekenntnis ablegev zum heutigen Staat .
Die Demokraten find ausgeflogen.
Dies hat Saas , Fischbeck , Dernburg bewogen,
Fortan dem Reichstag fernzubleiben,
Um sich anderweit die Zeit zu vertreib ««.
Und erst Erkelenz, staune und steh —
Eilt schnurstracks zur Sozialdemokratie .
Worum er gerade hierzu tat neigen,
Dies wird sich vielleicht später mal zeigen .
So wie er es tat , werden noch viel« tu» .
Ihr Leser dürft aber nicht eher ruh » ,
Ihr müßt richten stets euren Blick,
Auf rin « demokratisch -sozialistisch« Republik,
Daß bis zum 11 . September , dem Tag der Wohl.
Die meisten Sin « im Reichstagssaal
Uns im Interesse des Volkes gehören,
In dieser Arbeit lassen wir uns nicht stören.
Drum aus , ihr Wähler , zögert nicht ,
Die Sozialdemokratie führt euch entgegen
Zur Freiheit , ,um Licht !

ehatblond .

Medikamentendiebstahl in Rumänien
Du -arest, 2 . Aug. ( Funkdienst.) Der Generalinsvektor des rumä¬

nischen Arbeitsministeriums wurde am Freitag abend unter der
Beschuldigung verhaftet , aus dem Institut für Scziaoersicherung
große Mengen Medikamente entwendet zu haben . Der durch den
Diebstahl angerichtete Schaden soll sich auf mehrere Millionen Mark
berisUrn . . . . .

Anterliausverlagung
London, 1 . Aug. ( Eig . Draht ) . Nachdem die Arbeiters

am Freitag nachmittag durch den Mund Snowdens ihre
zur Agrarreform eingebracht batte , und diskutieren ließ.
dem die Thronrede verlesen war , hat sich das Unterhaus
28. Oktober vertagt . . J

Mit lautem Beifall begrüßten die Mitglieder der Arbe '> >

die Richtlinien für eine neue landwirtschaftliche Produkt
Handelspolitik . Mißvergnügt waren lediglich die Konl «'

denen die Vorschläge nicht weit genug gingen . Vorher
mit einer gewaltigen Unterhausmehrbeit jahrelang .

“ n <L]Jä
gieren konnten, tat dieselbe konservative Regierung für
Wirtschaft ebensowenig, wie für einen anderen Produktion ^

lieber alle diese Mißklänge und Hindernisse geht bic
'I , '

^
hinweg . Sie zählt in tönenden Worten aus , was in dien'

^ ^
lenen und zugleich längsten Parlamentsperiode geschastê

ist . Da finden wir , um nur einiges zu nennen , den ttV ^ »«
Pfund großen Fonds für Notstandsarbeiten , die große 8 " ' „ »i,
die Arbeitslosen , das Kohlengesetz , die Gesetze für die C

jjf
*

und Verbesserung des Wohnungsbaues , die Pensionsgesetz ^ ta¬
rnen und Waisen , die einen außerordentlichen Jortichrnt J
und zum erstenmal in der Geschichte Englands die
Armen vor dem bittersten Elend schützen . Alles dies sind Km
die wichtigsten und gegen die bürgerliche Mehrheit heiß *

Gesetze und Fortschritte der Minderheitsregierung
Party .

Das Ergebnis Ser Lgoner LustmaN^

Paris , 1. August. In Lyon hat bekanntlich vor
ein Manöver stattgesunden mit dem Ziele , die Angrin ^ M
♦0« Hurrfi ftfitaaiMia ? mt ? «»ine Pfnht itnh hii » 9IfilDCÖ ^ äff P®’
ten durch Flugzeuge aus eine Stadt und die Abroevrm m
zu studieren. In einer unter Leitung des Generaio ^
stehenden Besprechung wurde als Ergebnis des Manov
stellt, daß die Flugzeugabwebr in ihrer gegenwärtigen t

ausreicht , um eine Stadt wirksam gegen einen Flugzeuv M « t>
griff zu schützen und daß man im Falle eines ernsten * (ij
größten Teil der Bevölkerung zum Verlassen der Häm» ^
sen müsse , da es unmöglich fei , sie mit Gasmasken uno ^ , ■

kleidung zu versehen, die die Personen tragen müßten,
angegriffenen Stadt verbleiben müßten .

Lranzöstfches Militär -Transporta »^

Schlucht gestürzt ■
Pari », 1 . Aug. (Eig . Draht ) . Ein Militärauto ,

gen Munition nach der Festung Eastillon bringen
Näbe von Nizza von einem Biadnkt in eine 18 Meter 1

gestürzt. Drei Offiziere, die den Transport begleitete»,

bensgefäbrlich verletzt. V
Der Neubau des Dölfcerbunö*Pp j

... vrj
Genf, 1 . Aug. (Eig . Ber .) Die Baukommission fr*1

^ U
Völkerbundsvalast . in der Italien , Frankreich, itfj
Schweiz vertreten sind , bat vom 29. bis 31 . Juli' ' die AusschreibunSssss

'
tragten Architekten beraten und . .
für den ersten Bauabschnitt mit einer Baurate vo»
Schweizerfranken festgesetzt.

Bis zum 15 . August ergehen die Aufforderungen an <
misiion zugelassenen Firmen , deren Bewerbung dt » , fl
tober eingereicht sein muß. Did- Arbeiten sollen a3 ie ti $
beginnen . Die Absteckung der Erd - und Straßenarve
in Angriff genommen weiden, und im Laufe des N"?-« ^
sein . Die Architekten haben der Kommission jety
abgegeben, daß die Vollversammlung Voraussicht »' ^ fp 1

ihre Tagungen im neuen Sitzungssaal werde abbat »

Man schätzt die Kosten des ganzen Baues auf
Millionen Schweizersranken, von denen der SB« »*

, ., gr
lionen bis ieM b - willigte und Rockefeller t Million

- irth auf Zsland gelandet
Aug. Hirth landete 18.38 Ubr >»

Ryrarbakki.
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Zentrum und Sozialdemokratie

Drohungen ober schon Kriegserklärungen ?
haben gestern zu den Drohungen Stellung genommen .

2 * das Hauptorgan des badischen Zentrums , der Badische
^ "achter, gegenüber der Sozialdemokratie im allgemeinen

gegenüber der badischen Sozialdemokratie im beson«
er«n ausgestoßen hat . Wir haben dem B . B . geantwortet ,

feine und des Zentrums Drohungen nicht schrecken,
® tt den Wahlkampf so führen werden , wie e? uns not «

findig erscheint . Will oder sollte das Zentrum daraus für° d « n Konsequenzen ziehen , so wird es eben tun .
| ?s es glaubt tun zu sollen und tun zu können . Im gleichen>Nne äußert sich auch Genosse Harpuder in der Mann -

Volksstimme . Er schreibt :
^ »»u fei dem badischen Zentrum zunächst in aller Ruhe gesagt ,
L. ° auch für uns in Baden dasselbe gilt , was bereits für da»
uv 8* Neich und vor allem Preußen gestern von dem Een . Breit -
föR dem Zentrum geantwortet worden ist . Das Leiht : so wenig
a? . ' ® Reich und Preußen , so wenig, ja eher noch weniger ist die
j^ "üd« mokratie in Baden gewillt oder auch nur in der Lage,« nd einem Pressionsvevsuch , von welcher Partei er auch komme ,M nur im geringsten stattzugeben,' am allerwenigsten wird sie
L .

' urch irgend etwa », sei es was immer , davon abbringen lassen ,Wablkamvf gegen die volksfeindliche und verfassungsver»
^ ^ Üche Politik des Senn Brüning und seines Klüngels mit

Mitteln zu führen , die sie selbst für die angemessenen erachtet,imh den schärfsten .
î r 0 * Zentrum mag voltern und droben, wie es will : es wird

verhindern können , dak wir aller sagen, was wir über die

S'" ' amentarische. rechtsorienticrte , antisoziale und schon säst
istische — siebe Brünings Stützen gegen die Weimarer

^ ,
- aung in seiner Montagsrede — Politik des Lerrn Brüning

^ >u»en für gut und notwendig halten und das in der Form , die
iJ Wr zweckcntsvrechend anseben. Aus allen seinen PrelsüMsver «

fvricht nur das schlechte Gewissen des Zentrums und die
te »li vor der Wahrheit . Und da will es uns zumuten , mit dieser° °rh« it zurückzubalten?"
Jw der gestrigen Ausgabe wiederholt der Badische Beob «

seine Drohungen in einer Polemik gegen den Artikel
H

® Een . Breitscheid , den auch wir in der Mittwochs -"»tMer wiedergegeben haben . Der B . B . donnert :
U

'® ®s soll diese Svrache ? Glaubt denn Serr Breitscheid und
Cr ’f>m bie Sozialdemokratische Partei , mit dem Zentrum
$

*
}
*« »u können ? Sat Herr Breitscheid zu seinen Auslassungen im

>- " ' eldeMokrnti >ck>en VreliedienO nmn 20. flufi nm, hum in »intii> i .cnrokratijchen Pressedienst vom 29. Juli von dem fozialisii-
' «reußischen Ministerpräsidenten Braun vorher eine Zustim«
& geholt? So liegen denn die Dinge doch glicht , wie HerrBreit -

li» glaubt , sie darstellen zu können. Die Sozialdemokratie muh
Ernstes darüber klar sein , dah sie mit ihren lügenhaften

«sj^ 'wetbodcn. mit ihren bewußt verlebenden persönlichen An-
tz- »egen Zcntrumsfübrer , gegen den Zentrumsreichskanzlcr in
st^ uchkeit jede Möglichkeit einer weiteren staatsvolitischen Zu-
*h»^ ? " b« it ausschaltet, Wir find ni«ht auf die Sozialdemokratie
SttQt ” c^Ctt ’ m*r baoen nur aus vaterländischem Pflichtgefühl und
A,.

' rvolitischem Berantwortungsbewuhtsein heraus mit der So-
«izjsk

'Nokratie jeweils , und so auch in Preußen , eine Koalition
Denn für das Zentrum ist die Partei niemals Zweck ge»

toW sondern nur Mittel zum Zweck, sie bat Parteiinteressen ge«
Md wird sie auch weiterhin ovsern für die Volks« und° °isrnteressen.

bi, 7?r wenn man jetzt seitens der Sozialdemokratie , die doch mit
hjj,,̂ " lvtschuld an den Krisenzuständen des Parlamentarismus

m» bei jeder sich bietenden Gelegenheit dann aus der Per «
d^ mtung fliebt . wenn sie unvovulär wird , eine derartige Wahl «
R«

®a®8i« betreibt , dann wird sie erfahren müssen , daß auch ohne
»I, ,

***
. «erden kann, weil sie nicht als Staatsvartei , sondern

ü>»'alistische Klasienkamvfgruvve zu bewerten ist.
Breitscheid spricht weiter von einer „Anmaßung des Zen«

lhs^ ^ubrers "
, weil er das unm»gliche Verhalten des fozialisti-

8,,,, .Ministervräsidenten Braun und des sozialistischen Preußen -
^ ' " »Vorsitzenden Seilmann an jenem schwarzen Freitag des

b^bt
* 088 gebührend charakterisierte. Es mag sein , daß auch hier

b»lt
' r Herrn Breitscheid das im demokratischen Staate in befon «

»6, , Maße erforderliche volitische Gefühl fehlt . Damit hat er
gezeigt , daß er nicht ein Führer ist, wie er es immer sein

^ ' sondern , daß er sich an die Svitze derer allein stellt, welche in
^ü^ ^ gwmlungen und in der Presse der Sozialdemokratie

»en - und demagogisch « Politik betreiben . . .
“

kurze Sinn der im Donnerton gehaltenen Abhandlung
ist : Die Sozialdemokratie hat ihren Kampf gegen

Hn ^ Emng und sein Kabinett sofort gründlich abzudämp,
i>arf auch fernerhin prominente Persönlichkeiten des

"" politisch nicht mehr angreifen , sonst — wird das
« b , lm -Konsequenzen ziehen und auch in Baden ohne

gegen die Sozialdemokratie regieren .
»!>, , .W zwar noch nicht die formelle Kriegserklärung .' """ " hin ein Ultimatum . Auf das Ultimatum ant «
*Uh

?n m*t : W i r werden auch in Zukunft das
tz , ' was uns politisch richtig erscheint und

sich mit der Verantwortung einer so
ssjven Partei wie es die Sozialdemokratie

1 e t « b ii t e n läßt . Und alles übrige warten wir
ab . Es hat deshalb gar keinen Sinn mehr ,

ti , j-
a® Zentrum uns weiter mit Konsequenzen droht , denn

" " en auf uns keinerlei Wirkung aus .

^ * * «
k * t Besprechung der Heßpredigt , die der Iesuitenpater
* r *n 8 arbach am vorigen Sonntag gehalten hat .

z^ ^ 'kn wir diejenigen unserer Leser , die als katholische
1»^ ^ angelische Christen regelmäßig die Kirche be«

^ODOn zu unterrichten , wenn während der Wahl
Suifi und die Kanzeln zu Parteizwecken miß -

° ®er Badische Beobachter ist darüber sehr aufge -
’lttn Utt^ lügt , wir suchen „sozialdemokratische Spitzel " .
b»ü ^

" 8
.rlogenes Zentrumsblatt , wir suchen und wir

i ' ller •
" * Spitzel , sondern wir haben nur die Leser , die
“ feig die Kirche besuchen, gebeten , uns vom Miß »

w
^ rche für Parteizwecke Kenntnis zu geben .. Wenn

Ityfiih von der Entrüstung der katholischen Bevölkerung

.Sozialdemokratische Spitzel '

so lassen
Entrüstung

wir ihm das
katholischen Bevölkerung

billige Vergnügen .

Frützere Neichstagswatzlen in vaden
Zahlen -Feststellungen von A . Weißmonn

Wahlen sind Zahlen ! Es gibt viele Wähler und Staatsbürger ,
die ein gelindes Grauen vor Zahlen haben . Nun regieren Zahlen
gewiß nicht die Welt , sondern die wirtschaftlichen und ökonomischen
Kräfte der Nationen , aber sie zeigen , wie sie regiert wird.

Zahlen bedeuten bei Wahlen alles ! Sie dokumentieren den Fort¬
schritt oder Rückschritt einer Partei , die volitische Stärke und den
varlamentarischen Einfluß ! Bei der Bildung der Kommissionen
im Reichstag oder in den Länder -Parlamenten entscheidet die
Stärke der Fraktionen , bei der Abstimmung über die Gesetze ist
stark beeinflussend, wieviele Stimmen eine Partei dafür oder da¬
gegen aufbringen kann. Bei der Regierungsbildung ist wiederum
die Zahl der Wgeordneten der in Frage kommenden Partei maß¬
gebend, wieviele Minister ihr zugebilligt werden . Kurz : Zah¬
len regieren eben einfach die Wahlen ! Diese Binsenwahrheit muß
immer wieder verkündet werden. Schul-Beisviel : In Deutschland
sind 2t Millionen Arbeiter vorhanden 1928 erhielten die Sozial¬
demokraten 9 Millionen Stimmen , die Kommunisten 3 Millionen ;
wohin sind die anderen 9 Millionen Arbeiterstimmcn gegangen? !

Einige Zahlen - und Perfonenangaben sollen die Reichstags¬
wahlen in Baden seit etwa dem Jahre 1890 veranschaulichen, denn
in diesem Jahre wurde zum erstenmal von Baden aus ein
Sozialdemokrat — es war der verstorbene Gen . Drcesbach In
Mannheim — in den Deutschen Reichstag geschickt .

Man kann die badischen sozialdemokratischen Stimmen eigentlich
erst von 1871 zählen : sie betrugen bei der damaligen Reichstags -
wahl im ganzen Lande 3500 . Aber im Jahre 1881 bei der Reichs,
tagswahl erhielt in Mannheim Een . Dreesbach schon 5000 , bei
der 1887er Wahl , der bekannten Eevtenatswahl , kam er mit 7000
Stimmen in die Stichwahl und 1890 wurde er gegen den national -
liberalen Konkurrenten gewählt . Das Mandat des 11 . Kreises
Mannheim -Weinheim - Schwetzingen bat er bis zu seinem Tode im
Jahre 1900 inne gehabt.

Acht Jahre später , bei der Reichstagswabl von 1898, traten
Karlsruhe und Pforzheim auf den Plan . In der Stichwahl wurde
in Karlsruhe Een . Ad . Geck, in Pforzheim der längst verstorbene
Arbeitersekretär Agster in den Reichstag gewählt . Das gleiche
geschah bei den Wahlen von 1903 und 1907, nur war Pforzheim
später durch den ebenfalls vor einigen Jahren verstorbenen Abg.
Emil Eichhorn vertreten . Die historische Gerechtigkeit gebietet
aber die Feststellung: In Pforzheim und in Karlsruhe haben bei
den angegebenen Stichwahlen jedesmal die Zentrumsstim¬
men den Ausschlag gegeben. Der politisch weitsichtige Taktiker
Wacker bat nie gesagt : Für die Sozialdemokratie ; seine Parole
lautete nur : Unter allen Umstände» gegen die Nationalliberalen !
Die Zentrumswähler verstanden, fvas er meinte , und so flog bei
diesen drei Wahlen stets der nationalliberale Kandidat durch und
der Sozialdemokrat wurde gewählt .

Da » ging bis zum Jahre 1912 ! In Mannheim war 1907 auf
Dreesbach der im Kriege gefallene Gen . Dr . Frank gefolgt ; die
Mannheimer Genossen hatten aus eigener Kraft ihren Kreis er¬
obert . Aber im Jahre 1912 lautete die sogen . Wacker -Taktik an¬
ders ! Wacker wollte den Großblock svrengen und die Sozialdemo¬
kratie schlagen . In der Stichwahl fielen in Karlsruhe die Zen-
trumsstimmsn dem Demokraten Dr . Haas , in Pforzheim dem
nationalliberalen Fabrikanten Wittum zu . Wahlergebnis : Beide
Kreise waren verloren , Geck in Karlsruhe und Tlinks in
Pforzheim unterlegen .

1871 : 3 818 Stimmen 1899 :
1877 : 3 893
1878 : 3 893
1881 : 4 700
1884 : 11927
1887 : 13 088

30 994 Stimmen
37 559
50 329
72 300
93 38«

„ 1893 :
» 1898 :
. 1903 :

1907 :
„ 1912 : 117 154

Dies die Zahlen und di « Nomen der Vertreter der badischen
Sozialdemokratie im Reichstag ! Wir dürfen trotz großer Arbeits¬
losigkeit und schlechter Wirtschaftslage die begründete Hoffnung
haben , daß auch die Sevtemberwahl uns befriedigende Wahl¬
resultate bringt . Der langsame, aber sichere Aufschwung , wie er
sich in den wiedergegebenen Zahlen darstcllt , leitet hierzu die volle
Berechtigung her . -

Also stetiger Aufschwung , der besonders markant im Jabre 1912
ouktrat : eine Zunahme von 21000 Stimmen seit der Wahl von
1907!

Nach dem Kriege und nach völliger Umgestaltung des Wahl¬
rechts, der Einführung der Verhältniswahl und des Frauenwabl »
rechts hatte man mit höheren Zahlen zu rechnen . Es war auch die
Abhängigkeit von anderen Parteien bei den Stichwahlen beseitigt,
da diese nach dem jetzigen Wahlsystem ausgeschaltet sind . Aber

- •«öfT - -3*1

’
// - ■4 $

Zum deutschen Stenographentag
Links Laoer Gabelsberge r . rechts Wilhelm

darunter ein Beispiel der E i n h e i t s k u r »
Stolze und
schritt .

lassen wir gleichwohl auch hier dies« Zahlen sprechen . Die badische
Sozialdemokratie erhielt :.

1919 (Rationalversammlungl . 3K8 824 Stimmen
1920 (Reichstag) . 190 298 „
1924 ( Mai ) . 142 801 „
1924 (Dezember) . 198 593 »
1928 - - . 204 346

Sozialdemokratische Vertreter Badens nach dem Kriege waren
in der Nationalversammlung : Eeck -Mannheim , Stock -Heidelberg,
Trinks -Psorzheim , Rückert - Karlsruhc und Riedmiller -Emmendin -
gen .

Im Reichstag : Ab 1920 : Geck, Schöpflin und Riedmiller .. Von
der Unabhängigen Sozialdem . Partei : Ad. Geck -Offenburg und
Schwarz-Mannbeim . Ab 1924 (Mai ) : Geck und Schövilin ; ob 1921
(Dezember) : Geck . Meier und Schöpflin. Ab 1928 : Meier . Rem-
mele (Geck 1928 f ) und Schöpflin . Zugleich wurde 1928 Genosse
Marum auf der Reichsliste der Sozialdemokratischen Partei ge¬
wählt .

Dies war die Wahlsituation vor dem Kriege ; in Mannheim war j
1911 aus Dr . Frank Gen. Oskar Geck ( vor zwei Jahren gestorben)
gefolgt. —

Auftakt zu den Neichstagswatzten
Wie in Mannheim , Heidelberg , Pforzheim

und anderen badischen Städten , in denen in unseren Partei¬
versammlungen Stellung zu den Reichstagswahlen
genommen wurde , die Versammlungen einen glänzenden Be¬
such aufzuweisen hatten , und wirklich kampfessreudige Stim - >!
munq herrschte , so auch in Freiburg und in » Singen .
In Freiburg sprach im überfüllten Saale der Festhalle in
öffentlicher Persammliing Genosse Aboeordneter Stefan
Meier , in Singen Minister Genosse Dr . R e m m e l e . Es
geht ein unverkennbarer frischer und kampfentschlossener Zug
durch die badische Sozialdemokratie .

Oie »st fdjon da
Die Badische Zeitung labuliert von einer schallenden Obrieige .

die ein Heidelberger Student unlerm Genossen Minister Remmele
vadurch gegeben habe , indem er dem Minister aus den Kovi »u-
sagte, „er habe mit seiner Berichtigung in der Frage des Richt-
icstes gelogen" . Das Blatt freut sich sehr darüber und bringt es
sogar fertig , unseren Genossen Remmele unter die „Bourgeois "

zu zählen , der nun mit einer dicken „wohl erworbenen " Pension *i
vom Schauplatz seiner bisherigen Tätigkeit abtrete ' und — „wenn
wir richtig orientiert sind" — nach der Schweiz auswenrdcre, wo er
angeblich soeben eine feudale Villa bauen läßt .

Jetzt hat die Badische Zeitung dem Führer den besten Wadl -
brocken weggenommen, denn Nationalsozialisten sind es , die im
Hinblick auf die bevorstehende Reichstagswahl zurzeit die Geschichte
von der Villa , die Remmele in der 'Schweiz baut , in Umtrieb
gesetzt. Wenn die Revortcr der Badischen Zeitung und des Führer
hinausgingen an den Rhein , dann könnten sie in der Nähe von
Maxau eines der schönstem Personenboote liegen sehen , mit dem ;
Remmele lein« Ausflüge zu Wasser zu machen vflegt . Bei der
Reichsbahndirektion kann man sich bestätigen lassen , daß für Rem¬
mele hier auf dem Personenbahnhof ein Salonwagen bereitgehalten f.
wird , mit dem er im Lande herum zu seinen Wahlversammlungen
fäbrt . Außerdem bat er sechs Reitpferde im Marstall hier stehen ,
die nach von „Großberzogs" stammen und bisher auf Staatskosten ■
durchgefüttert wurden . Die Reoorter der Badischen Zeitung soll¬
ten sich nur etwas umseben und ihre Lössel spitzen , dann können

'
ste noch mehr solcher Beweise zutage fördern , die zeigen , welche
Vermögen ein badischer Minister anzusammeln imstande ist . Am k
dem Finanzamt können sie auch hören , daß Remmele in Vcr-
mögenrsachen Steuerfreiheit genießt , denn nur dadurch konnte er
zu seiner feudalen Villa in der Schwei » kommen .

Was nun ober den Heidelberger Studenten angcbt , so kann mit
der Badische Zeitung über die Frage der Glaubwürdigkeit unseres .
Genossen nicht gestritten werden. Die Badische Zeitung wird es
z . B . ganz in Ordnung iinden , daß die nationalsozialistischen Stu¬
denten in Heidelberg die Studentenverbindung jüdischer Akade¬
miker Bavaria boykottieren . Die Nationalsozialisten und der
Woifenring haben dem Wirt Zum Perkco in Heidelberg den Boy - ,
kott angedroht , wenn er die Bavaria länger in seinem Lokal ver¬
kehren läßt . Aus Einschreiten des Rektors nahm der Waiienring
seine Boykottandrobung zurück, aber der Wirt blieb selbstverständ¬
lich bei dem Lokalverbot gegen die Bavaria . In dem Schauten - '

ster des Hutgefchäfts Römer find die Mützen der verschiedenen Kor« ^
rorationen ausgestellt , darunter auch solche , wie sie von der Ba¬
varia getragen werden. Dieser Händler wurde von den National - !-
sozialisten gezwungen, die Mützen der Bavaria aus dem Schaufen¬
ster zurückzunehmen . Als die Bavaria ihr 10. Stiftungsfest . feierte, ..:
hoben hierfür verschiedene Geschäftshäuser geflaggt . Ein national - ^
sozialistischer Student ging in ein Restaurant und iorderte die ^
Einziehung der Flagge , andernfalls er die Konseauenzen zu ziehen ,
habe. . l;:

Die Badische Zeitung aber wird es für ganz selbstverständlich
'

halten , daß zu allen politischen Konflikten nun auch noch der i .
Rassen- und Religionsstreit kommt , denn von solchen Verhefungen ^
des Volkes lebt sie ja .

Oas ist - er Krieg
Ziele Jabre buhen wir in Schützengräben gehaust,
Gehirne waren gemartert , der Körper verlaust.
Der Kohldampf lviegelte sich wider in unseren Augen
Au » allem , allem, tat man die letzten Kräfte saugen.
Gäule stampften vor Kanonen dahin , abgemagert , zerlchunden i
Gar oft find bei Kranateneinschlag blühende Menschen ,
Zerrissen zu tausend Fetzen , in alle Ecken verstirben
Sind sie aus dem „Felde der Ehre geblieben".
Mensch lauerte auf Mensch , die Mordwaffe zur Ha » )
Giftige Gase — Flugzeuge steckten Dörfer in Brand
Selbst vor Kindern und Greise« machte man kein Halt
Alles , aber auch alle», mußte weichen der Krirgsgewalt .
Menfchenleiber, glimmende Dörfer , Tierkadaver , Elend überall
Verwirrter Drahtverbau , geborstene Häuser. Rauch und Donnerlchall
Zerschoffene . Krüvvel , steche Kärver . goszerfrestene Lungen -
Das ist der Krieg in Wirklichkeit! Zur Mahnung für die Junge « !

Her« . Schwa» .

Cigaretten — In altbewährter Qualität !
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Karlsruher Rürgerausschufi
firbctl für Wohlfahrtserwerdslo^e - Wohnungsbau - Ankauf öes Selänöes

am alten vahnhof
Karlsruhe . 1 . August 1930.

Der Bürgerausschutz trat heute zu einer Sitzung zusammen ,
die 13 Tagesordnungspunkte zu erledigen hatte . Während
die ersten 9 Vorlagen ohne Debatte und einstimmig ange¬
nommen wurden , setzte eine recht rege Aussprache bei den fol¬
genden Punkten ein . Die Vorlage Arbeitsbeschaffung für
Wohlfahrtserwerbslose sieht Arbeit für eine größere Zahl
ausgesteuerte Erwerbslose vor . Von mehreren Seiten wurde
gewünscht , daß noch mehrere solcher Vorlagen den Bürger¬
ausschuß beschäftigen sollten . Besonders Gen . Stadtv . Trinks
gab diesem Wunsche beredten Ausdruck und beleuchtete das
ganze Problem etwas näher . Redner stellte sodann verschie¬
dene Forderungen im Interesse der Wohlfahrtscrwerbsloscn .
Ein Ausspruch ds Kommunisten Knobloch verdient festgehal¬
ten zu werden , daß nämlich , wenn es nach ihm ginge , die
Erwerbslosen keine Unterstützung erhalten sollen . Er meinte ,
wahrscheinlich , daß dann die Erwerbslosen vor Verzweiflung
sich eher vor den kommunistischen Karren spannen ließen .

Zu einer besonders lebhaften Debatte kam es bei der Woh¬
nungsbauvorlage . Hier kamen die Gegensätze zwischen kapi¬
talistischer und sozialistischer Auffassung wieder so recht zum
Vorschein . Bürgermeister Schneider wandte sich gegen
einen sozialdemokratischen Antrag , der eine Ungerechtigkeit
in der Bezuschussung von den Stockwerkswohnungen eben¬
bürtigen Dachstockwohnungen beseitigt wissen will . Een .
Stadtv . E i s e l e widersprach Bürgermeister Schneider und
wies des weiteren darauf hin , daß die Vorlage zu starken
kapitalistischen Geist atme und sozialdemokratische Forde¬
rungen grundsätzlicher Art nicht berücksichtigt wurden . Unser
Redner kritisierte , daß wohl für eine gewiffc Schicht Woh¬
nungen zu exorbitanten Mietpreisen gebaut worden sind,
aber gesunde Wohnungen für die große Masse , besonders für
Minderbemittelte , Fürsorgeempfänger usw . zu erschwinglichen
Preisen eben immer noch fehlen . Als Redner wiederum eine
Mietkontrolle forderte und scharf kritisierte , daß durch die
Wohnungspolitik der Stadt Karlsruhe für Neubauwohnungen
Konjunkturgewinne gemacht wurden , so bewirkte dies auf
Hausbesitzerseite starke Nervosität , die in zahlreichen Zwi¬
schenrufen zum Ausdruck kam . Daß die Kommunisten die ge¬
borenen Lügenpeter sind, bewies wiederum Stadtrat Bauer ,
der der Versammlung das Märchen erzählte , daß seine Partei
zurrst einen Antrag aus Mietkontrolle gestellt hahe und nicht
die Sozialdemokratie . Ja , ja ., es ist ein schön Ding , mit sozial¬
demokratischen Federn den Sowjethut zu schmücken ! Die bür¬
gerlichen Parteien , mit Ausnahme der Volkspartei , ließen
größtenteils ihre volle Zufredenhcit mit der Vorlage bekun¬
den . was auch nach Sachlage nicht verwunderlich ist . „Man "
wohnt ja gut und dann lsts ' auch gut !

Die Vorlage Erwerbung des Geländes vom alten Bahn¬
hof fand einstimmige Genehmigung nach erfolgter ausgiebiger
Aussprache . Die Errichtung einer Markthalle fand in Ge¬
nossin Stark eine warme Befürworterin . Sie begriirdete
die Forderung sowohl vom hygienischen wie wirtschaftlichen
Stairdpunkt . Bemerkenswert ist aus der Debatte noch , daß
der frühere Oberbrügermeister und jetzige Stadtverordnete
Siegrist sich gegen den Vorwurf verteidigte , als ob durch seine
oder des damaligen Stadtrats Schuld die Stadt zu kurz ge,
kommen sei beim Geländetausch anläßlich des Baues des
neuen Bahnhofs . Er gab dabei einen Rückblick über die da¬
maligen Verhandlungen . Von verschiedenen Seiten wurde der
hohe Preis für das Gelände stark kritisiert und daher kam
der Wunsch zum Durchbruch , die Vorlage zurückzustellcn .
Schließlich gelangte sie aber zur einstin,migei/Annahme .

Den Schluß der Sitzung bildete noch eine Besprechung des
Jahresberichts der Städt . Spar - und Pfandleihkasse .

Sitzungsbericht
Oberbürgermeister Dr . Fintcr eröffnet dke Sitzung um 4 Ubr.

Anwesend sind 65 Mitglieder des Hauses.
Punkt 1 betrifft Ausdehnung der Ortssatzungen auf die einge¬

meindeten Gemarkungen Hordtwald und Kastenwört . Die Vorlage
wurde einstimmig angenommen.

Die folgenden Punkte 2 , 3 , 4 , 5 , 8 , 7 , 8 und 8 betrafen Grund -
->i <- wz » rwernunqen , Getändetauich und Stra -

nenkoftenrückerfat , und wurden ebenfalls öbnc Debatte angenommen.
'■ i t) ifcrbfUsuciHyrttuitfl ?« r Wo „ lsanrt » erwcrbs »o,e ur i

Zwecke der Gewinnung weiteren Industriegeländes an der Nord¬
ostecke des Rbeinbafens sind gemäß einem Antrag des Stadtrates
die vorbereitenden Erdarbeiten durch Abtrag einer Masse von
rund 110 090 Kubikmeter und ihre Anschüttung auf eine Fläche
von 70 000 Quadratmeter nach den Plänen des städt. Tiefbauamtcs
v 'Kn , nw ai . ick >>^ . ,oa . Woi' >iat' » ts » rmerbs >-' ic ui
beschäftigen . Der Aufwand in Höbe von rund 250 000 Jl ist aus
Mitteln der Fürsorgekasic und 14 000 Jl aus Mitteln der Fonds -
kasie zu decken .

Die Vorlage löste eine längere Debatte aus .
Stadtv . S i g m u nd lSoz .) emvfieblt namens des Stadtverord¬

netenvorstandes die Vorlage zur Annahme . Dabei sollte sich aber
die Stadtverwaltung angelegen sein lassen , » och mehr Arbeitsgele¬
genheiten ausfindig zu machen . Der kommende Winter wird eine
erhöhte Erwerbslosigkeit bringen . Wer ausgesteuert ist, erhält keine
Unterstützungen mehr , was gleichbedeutend ist mit einer großen
Notlage . Deshalb ist die Vorlage nur als ein Trovfen auf den
beißen Stein zu betrachten. Auch muß der Stadtverwaltung nakc-
gelegt werden , ven Erwerbslosen die Gebäudesondersteuer unbe¬
dingt ,» erlassen . Die Leute können mit den ihnen gebotenen
Hilfsmitteln unmöglich auskommen.

Stadtv . Knobloch ( Komm.) verlangt , daß den bei den Not-
stondsorbeiten Beschäftigten der tarifmäßige Lohn non 1.01 , U
bezahlt wird . — Stadtv . Schwarz ( Wirtsch . Vg .) wendet sich da -
ül-aen daß zur Durchführung der Vorlage Mittel »ur Fondskasse
verwendet werden . Die Stadt sollte die Möglichkeiten der neuen
Notverordnungen des Reiches ausnutzen , um den städtischen Finan¬
zen auizubelien .

Stadtv . Trinks lSchs -1
begrüßt die Vorlage , wenn sic auch nur einen kleinen Teil dessen
bringt , was verlangt werden müßte. Es müßten alle Mittel er¬
griffen werden, die geeignet sind , die Verhältnisse zu bessern , da -
niit die Erwerbslosen wieder Boden unter den Füßen gewinnen.
Immerhin ist die Vorlage geeignet , etwa 370 Menschen 6 Monate
lang Arbeitsgelegenheit zu bieten . Wir haben aber rund 3000

derartiger Leute , die dringend arbeitsbedürftig sind. Abgesehen von
der wirtschaftlichen Not muß man sich die seelische Not solcher
Menschen vorstcllen. Man sollte den betreffenden Arbeitern auch
einen etwas höheren Stundenlohn geben, ihnen aber zum min¬
desten freie Fahrt zur Arbeitsstelle gewähren)

llm weitere Arbeitsgelegenheit zu schaffen , sollte man jedes Mil .
tcl ergreifen . Es wäre vielleicht auch vorzuschlagcn . an eine Erwei¬
terung der Gemeinnützigen Beschäftigungsstelle zu denken , damit
dieselbe mindestens 500 Erwerbsbedürftige aufnebmen kann . Man
muß das Problem der Arbeitslosigkeit einmal grundsätzlich
betrachten. In nächster Zeit wird ein noch größerer Teil des Volkes
aus dem Erwcrbsvrazeß ausgeschaltet werden. Diele Erscheinung
hat nicht nur eine volkswirtschaftliche, sondern insbesondere eine
volitische und kriminelle Seite . Man sollte bedenken , wenn jetzt
immer so laut der Ruf nach Abbau der Erwerbslosenfürsorgc er¬
tönt , daß der Schuß auch eines Tages nach hinten losaeben kann,
wenn das Volk in Verzweiflung kommt . Deshalb ist die Schaffung
von mehr Arbeitsgelegenheit bringendes Gebot der Stunde . Wenn
man jetzt sich daran macht , die Fürsorge zu drosseln und Mictzins -
zuschüsie immer mehr zu streichen , so sollte man sich vergegenwär¬
tigen , in welche Seelenoerfassung solch« Leute kommen . Deshalb
werden wir alle Bestrebungen unterstützen, die geeignet sind , die
Verhältnisse zu bessern .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r erklärt , daß die Stadtver¬
waltung es sich angelegen sein lassen wird , alle geeigneten Mittel
zu ergreifen , um Arbeitsgelegenheit zu schaffen.

Hierauf wurde die Vorlage mit großer Majorität ange¬
nommen .

Punkt 11
Wohnungsbau

verlangt , daß er gemäß Gemeindebeschluß vom 28 . Februar 1030
für die Förderung des Wohnungsbaues im Rechnungsjahr 1930 zur
Verfügung siebende Kavitalbetrag von 2 000 000 Jl um weitere
1 750 000 Jl , also auf 3 750 000 Jl , erhöbt wird.

Die sozialdemokratische Bürgerausschnßfraktion bat zur Vorlage
folgenden Antrag cingebracht:

Der Bürgerausschuß wolle beschließen : Für Wohnungen mit einer
Eesamtwohnsläche von höchstens 65 Quadratmeter ist der volle
Förderungsbeitrag bzw . Zinszuschuß auch dann zu bewilligen ,
wenn diese Wohnungen ganz oder teilweise im Dachgeschoß
liegen . Die Wobnungen müssen durchweg senkrechte Wände
haben , dürfen Geschoßwobnungcn bezüglich ihrer Beschaffenheit und
Belichtung nicht nachstehen und nicht über 3 Trcvven hoch liegen.

Bürgermeister Schneider wendet sich gegen den Antrag mit
der Behauvtung , daß derselbe die Zahl der zu erbauenden Woh¬
nungen verringere . Eigentlich müsse sich zunächst der Stadtrat mit
dem Anträge befassen .

Stadtv . Sigmund ( Soz.) begrüßt namens des Stadtvcrord -
netenvarstandes die Vorlage , da sie geeignet ist . dem Problem der
Arbeitsbeschaffung zu dienen . Es besteht nach wie vor ein großer
Wobnungsmangel . namentlich großer Mangel an Kleinwohnungen .
Dann sollten wir daran denken an die Erstellung des neuen
Altersheims beranzugeben.

Stadtv . Cisel « (Soz.)
tritt eingangs seiner Ausführungen dem Standvunkt des Bürger¬
meisters Schneider entgegen. Die Qualität der Dachstockwohnungrn
wird , wenn man sich an die Vorlagen der Gartcnstadtwobnungen
hält , nicht geringer sein , wie der anderen Wohnungen . Die Ver¬
billigung der Wohnungen muß unsere Hauvtforderung
bleiben . Wir haben in Karlsruhe noch lange nicht genügend billige
Wobnungen . An der Vorlage vermissen wir , daß unsere Wünsche
grundsätzlicher Art ganz und gar nicht darin befriedigt werden.
Unsere Forderung nach der Richtung des sozialen Woh¬
nungsbaues kommt gar nicht auf ibrc Rechnung. Viele
unserer Volksgenossen leben in außerordentlich dürftigen Wob-
nungsoerbältnissen und cs sollte unsere erste Aufgabe sein , denen,
die in elenden Löchern hausen müssen , zu helfen. Die große Masse
des Volkes wartet immer noch auf Wohnungen , die erschwinglich
sind . Es kann uns nicht damit gedient sein , für eine gewisse Mit¬
telschicht Wohnungen zu bauen . Viel bester wäre es , und würde
eine wirklich soziale Tat bedeuten, wenn die Produktion für billige
Kleinwohnungen gesättigt wäre . Dies ist leider nicht der Fall ,
sondern die große Masse mußte zum Teil Gebäudeionderfteuer be¬
zahlen, damit für eine gewisse Mittelschicht größere Wohnungen ge¬
baut werden konnten. Auch verlangen wir nach wie vor die Mit¬
kontrolle und sind in dieser Sache ebenfalls anderer Auffassung
wie Herr Bürgermeister Schneider. Unser Antrag wollte verhüten,
dat mit Hilfe öffeikllicher Mittel große Konjunkturgewinne gemacht
und aus der Not des Volkes noch Profite berausgcwirtichaftet wer¬
den . Wir sind nach wie vor für eine Mictskontrolle . Warum soll
gerade in Karlsruhe von der kapitalistischen Bauweise in abgc-
wichen werden? Den Bestrebungen , die Mieten in Altwobnungcn
in die Höbe zu schrauben , werden wir entgegentreten . Erfreulich
ist, daß für das Altersheim die ersten Mittel eingesetzt sind . Hof¬
fentlich wird mit dem Bau bald begonnen.

Am Schlüsse seiner Ausführungen kommt Redner daraus zu svre -
chen , daß bei den Woknnngsbanten oft un tarifliche Verhält¬
nisse herrschen . Wir verlangen , daß nur solche Bauherren Zuschüsse
aus öffentlichen Mitteln erbalten können , die ibren Arbeitern
Tariflöhne zahlen.

Stadtv . Frl . Leiser ( Volkr.) tritt energisch für den Ban
kleiner' Wobnungen ein . Man sollte insbesondere auch 1-Zimmer-
wobnungen mit Küche für alleinstehende Frauen bauen . Bedauer¬
lich ist , daß man sich bat verleiten lassen , den Mieterschutz zu lockern.
Es bat sich gezeigt , daß der Mieter jetzt noch in erhöhtem Maße
der Willkür der Hausbesitzer ausgesetzt ist . Man hätte die Neu¬
baumieten den Mieten der Altwohnungen angleichen sollen , statt
umgekehrten Bestrebungen zu huldigen . Rednerin tritt am Schlüsse
noch für die Bestrebungen der S ch a f f e r g i l d e ein. Es sei un¬
verständlich, wenn man dem Begehren der Anhänger der Schaffel¬
gilde Prügel zwischen die Beine wirst . — Stadtv . Bauer
( Komm .) volemisiert gegen Bürgermeister Schneider und seine Art
das Wohnungsproblem zu lösen . Es muß mit allem Nachdruck
der Bau billiger Wohnungen verlangt werden, denn wir haben in
Karlsruhe noch immer 1700 Wohnungssuchende. — Stadtv . Lang
( Wirtsch. Vgg . ) verlangt ebenfalls , daß mebr 2 und 3 -Zimmer -
wobnungen gebaut werden. — Stadtv . Braun (Dem.) ist der
Meinung , daß es eigentlich keinen Sinn bat , Wohnungen zu bauen ,
die der gewöhnliche Mann nicht bezahlen kann. Selbst die Genossen¬
schaften bauen Wohnungen meist nur für die Beamten . Andere
Leute sind aber auch da . — Stadtv . Gurk ( Ztr . ) geht vom
Zinsenvroblem aus . Die Zinslasten beginnen uns vor ernste Aus¬

gaben zu stellen . Es fehlen in der Tat billige Kleinwonnun.
mit 2— 3 Zimmern . Redner begrüßt schließlich die Vorlage . P®
sowohl den Arbeitsmarkt , wie auch den Wohnungsmarkt eiv
entlastet .

Die Vorlage wird alsdann mit Mehrheit angenommen .
Punkt 12 behandelte schließlich

die Erwerbung des Geländes des alten Bahnhofes . ^
Nach dem Stadtratsbeschluß erwirbt die Stadt von der R e

babngesellschaft deren Gelände am alten Babnbof im -" .qjj,
geholt von 48 663 Quadratmeter zum Preise von .1350 000/? .,
und vom Landesfiskus — Domänenärar — Gelände imj t
gebalt von 27 317 Quadratmeter zum Preise von 600 000 ^
näheren Bedingungen wie auch die Begründung wurden bereits
Volksfreund eingehend behandelt .

Stadtv . S i e g m u n d ( Soz.) empfiehlt namens des StadtM
ordnetenvorjtandes die Annahme der Vorlage . Wir sind ?mar -
arme Stadl , der die Aufwendung von 2 Millionen Mark „
schwer fällt . Er gibt der Hoffnung Raum , daß das anzukauie
Gelände in möglichster Bälde seinem zukünftigen Zweck überm
werden kann. ^

Stadtv . Echtle (Ztr .) begrüßt die Vorlage schon im JnteA
der Südstadt , deren Wünsche damit endlich in Erfüllung
Hoffentlich wird schnellstens mit dem Bau der Verbindungsstm^
begonnen. Redner empfiehlt , daß bei der Ausmietung der jeW ,
Wobnungsinbaber in den alten Vabnhofgebäuden mit tnöfll *®' jt
Schonung vorgegangen wird . Auch sollte man bei der Gelegen
an einen alten Südstadtwunsch, die Errichtung einer MittelE ,
denken , die gut auf dem Gelände errichtet werden könnte. ^
Ueberdachung des Marktplatzes wäre zu empfehlen. — Stadtv . o ;
Maver - Kageneck ( Ztr .) tritt für Erhaltung des Marktes ^
dem Ludwigsplatz ein . — Stadtv . Riedinger (Komm.) P " 1^
der Vorlage zu . Kaufpreis und Bedingungen sind annehm^ >r.
Stadtv . Frau Stark (Soz .) vertritt den Standvunkt , daß *

j,
richtige Markthalle errichtet werden sollte. Dann sollte man
Frage prüfen , ob man nicht auch , wie ». B . in Frankfurt a . ^
Markttagen bis mittags 12 Uhr den Fahrpreis auf der Elektrü^ ,
ermäßigen kann , um den Frauen der ganzen Stadt den Besuchs,
Zentralmarkthalle zu erleichtern. Auch die Errichtung einer K.a^
balle sei angebracht. — Stadtv . Braun (Dem.) tritt der Meo® .
des kommunistischen Redners entgegen, als ob Kaufpreis
Zahlungsbedingungen annehmbar wären . Sie sind geradezuuiiucijiiusui . umicu . wie jiuu aceuvMj **

rend xind es ist empörend, daß wir für eine Markthalle AuM ,
düngen in diesem Ausmaß machen müssen . Man hätte alle 1lr1 °^
die Reichsbahn darum anzugehen, den Kaufpreis zu ermatz'^
und die Vorlage zurückzustellen . — Stadtv . Siegrist
bat die gleichen Bedenken. Jetzt natürlich ist nichts miWM
machen und man muß die Vorlage eben annebmen . Redner
dann noch Aufschluß über die tatsächlichen Vorgänge bei
des Geländes für den neuen Bahnhof . — Bürgermeister SfflV
der tritt den vorgebrachten Bedenken entgegen. Die Kaw ^.
dingungen müssen als günstig für die Stadt bezeichnet werden .^ ,
Stadtv . Wilser (D . Volksv.) warnt davor , das Projekt
großzügig anzulegen . Man kann sich zunächst bescheiden einr >®>
— Stadtv . Lang (Wirtsch. Dgg.) meint , man müsse der Vor>^
wenn auch schweren Herzens, zustimmen. Es müsse aber »un° «
ohne Markthalle gehen. Teuere Bauten verteuern die Gebu »
und damit auch die Ware .

Die Vorlage wird hierauf einstimmig angenomme »-
Als letzter Punkt stand eine Besprechung des Jahresberichte » .,,

städtischen ( öffentlichen) Spar , und Psandleihkasse auf der
ordnung . Es beteiligten sich daran die Stadtvv . Sonner -
l e r und S i e g r i st und Bürgermeister Klein s ch m i d t . ,,
scheint für diese Materie aber wenig Jnteresie vorbanden g »?^ »

die Bänke mehr und mehr lichteten. Ohne besinnzu sein , da sich
tes Resultat in diesem Punkt wurde die
schlossen .

Sitzung um 8 llbr

I Parteillachrichten v
Srötzingen . Donnerstag , 7. August, findet abends 8

Ochsen eine öffentliche Versammlung statt , in
Reichstagsabgeordneter Gen . S ch ö p f l i n sprechen wird übel ^
Thema : Gegen Diktatur von rechts und links — für den M “ ji
Volksstaat . Genossen ! Schicksalsstunde ist die Reichstagswavs
das arbeitende Volk ! Es geht um Errungenschaften , die in $
zehntelangen Kämpfe mühsam erworben wurden . Aufklärung .
das Gebot der Stunde . Helft daher durch Werbung für 0"
Besuch dieser Versammlung mit , Aufklärung zu verbreiten !

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Sommer -Overette : Die schöne Helena.
Als Benefizvorstellung anläßlich seines 25jährigen Bübnen^

läums hat sich Sans N o r d e n , der künstlerische Leiter der Som»
ooerette . „Die schöne Helena" gewählt . Nach eigenen 2d »^ jt>'
er das köstliche Offenbach'

sche Werkchen umgebaut . Rudolf
benner bat beim Umbau noch einige textliche Bearbeitung »» $
genommen. Aber der moderne Zuschnitt, das Lokalkolorit, 5®*
Revue abgestimmte Unterton , sie haben den Grundcharakter ^
Merkchens entstellt . Zudem war auch die Vorstellung nicht
bereitet , es entstanden merkliche Dialogschwankungen, das JMN^ e
sieren wollte kein Ende nehmen, es gab Verlegenheitspausen . ^
artige Hemmungen erträgt keine klassische Operette , am
wenigsten „Die schöne Helena"

. Am meisten litt unter der
lung" die herrliche, delikate Offenbach'sche Musik . Das DiibNt !,F
und Bühnengeschehen hatten die ganze Aufmerksamkeit in Am
genommen. Torsten Hecht und Margarete S ch e l l e n b » " f
wirklichten die Norden '

sche Ideen in Farben um . Sie sem-
für diese Arbeit mit ihren besten Kräften ein . Selbstredena
der Jubilar der Löwe des Abends : Hans Norden gab den
laus . Er ließ sich natürlich keine Gelegenheit entgehen , w
im besten Lichit zu zeigen . Und der Menelaus ist eine Ro" ^
der dem Komiker vieles , aber nicht alles erlaubt werden > ^
Manchmal ging das Temperament mit dem Künstler Hans ^ h«^
durch . Das ist verzeihlich, es ist auf das Konto „Jubiläum »! '

zu setzen . Gerd Post batte als Pariser gegen Heiserkeit »u 1
gehabt . Grete Schlegel scheint auch stimmlich durch Proben t r
angegriffen gewesen zu sein . Die BombenrolleZ »es Kalchu ^ ^ jibn
unverfälschtem Karlsruher Dialekt Ottomar M e v r duE L
Dieser Kolchos hatte Stil . Gleichsam als Silhouette hat
Lukacs'

sche Agamemnon präsentiert . Die Balletteinlagen '
j#

'
dank einer graziösen Durchführung , für die Cilla Hermann p
war , eine beifällige Aufnahme . Alles was auf und mN >
Bühne zu tun batte , ließ cs sich angelegen sein , an diesem ^ z-
läumsabend Bestes zu bieten . Dr . Grün arbeitete wie ,
Pult sehr verlässig und umsichtig . Nach der Vorstellung verm -s k-
sich die Bühne in einen Blumenbain . Der Gabentisch war
laden. Ollii Stüwen wünschte in Versen dem Direftor den “ pK
Hals - und Beinbruch im lsiamen des ganzen Künstler -En^ ^
Das voll besetzte Haus hatte sich diesen Wünschen ang ®" -,.
Es gab unendlich viel Beifall .

ESHü - ESSig » » > « > « .
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[«Kieme bad. Chronik
Mannheim , 31 . Juli . Beim Ankerlichten ertrunken . Mittwoch

? chmitt <rg 2 Uhr ist der 46 Jahre alte verheiratete Schiffsführer
«*« 9Ui\*rfcm int« Oit>u>nfmiTrfk ffvöflöttlll beim Anker «IiÜltflnus mtn Woerkun aus Qudenbosch ( Holland) beim Anker¬

ten über Botd gefallen und im Rhein ertrunken . Die Leiche
um®*e noch nicht gelandet werden.
. Dalldorf (bei Wiesloch ) , 1 . August. südlicher Insektenstich.
^ Feldhüter M e n g e r wurde vor etwa 11 Tagen von
. Cchmeihfliege in den Hals gestochen. Da in der Nähe
^ verwestes Tier lag , ist anzunehmen, dah Menger durch

Fliege mit Derwesungsaift infiziert wurde, denn der Stich
^ zündet sich und es trat Blutvergiftung ein , so dah Menger

Krankenhaus verbracht werden muhte. Aber die Blutver -
kUNg hatte schon solche Forschritte gemach, dah trotz aller^ "he der Vergiftete jetzt an den Folgen st a r b.
«Mr , i . August. Der Fall Sonnef-Labr . Di - Untersuchung im
^ »werfabrrn gegen die beiden Labrer Industriellen Hermann
j .? veinz Honnef wurde gestern soweit abgeschlossen , dah die

Verhafteten wieder auf freien Fuh gesetzt werden konnten,
^ .

' «n« Verdunkelungsgefahr und kein Fluchtverdacht mehr be-
^ Das Strafverfahren geht weiter .
b^ euhrim, 1 . Aus . Dreizehn Mesierstiche ! Ein hiesiger Dinwoh-

^ wurde am Mittwoch abend von zwei Männern überfallen » zu
geschlagen und mit Messern bearbeitet . Der Ueberfallene

^
'elt iz Mesierstiche . Es ist bezeichnend , dah dem gemeinen Ueder-

^ keinerlei Streitigkeiten vorausgegangen waren und dah es
^ "m einen ganz gemeinen Roheitsakt bandelt . Die beiden Rauf -

konnten festgenommen und ins Bezirksgefängnis Mannheim
^ »' liefert werden.
^

-Naunheim , 1 . Aug. Den Ehemann im Streit verbrüht . Nach vor-
>?s«8angenem Wortwechsel goh gestern abend eine 34 Jahre alte
^

l
^ nersehefrau ihrem 35jährigen Manne einen Topf voll hei¬

tren
^ AZasiers über den Körver . Der Taglöbner trug hierbei am

0 !Dberkörver erhebliche Brandwunden davon.
Lesern (bei Pforzheim ) , 1. Hub. Tödlicher Abstur, . Der

! l
^7" » me
Mchbarten Scheune zum Schlafen auf den Heustock gelegt.

u, ^ br« alte Fasse
l .

' 1’» m einem Bijouteriegeschäft gearbeitet und sich dann in einer
r« alte Fässer Erich Schmauder hatte bis lvät in di« Rächt

Hli®le stürzte er ab nnd verletzte sich tödlich .
.̂ ringen ( bei Bruchsal) , 1 . Aug. Schennendrand.

ist die masiive Scheune des Landwirts Iolef

Im

Gestern

z^ " ^ nit all den Heu - und Erntevorräten völlig niedergebrannt .
oth.^ Mittag

jr *1 mit _ _
k * Feuer brach aus während die Hausbewohner sich auf dem
^ « befanden. Das Vieh konnte von Nachbarn gerettet werden.1 Besitzer ist nur schwach versichert .

yiii# der Stadt 3)urlach
„ Die Bürgerausschuhfitznng
*w Iekten Donnerstag abend wies hinsichtlich ihrer Besetzung
husche Lücken auf , war jedoch reichlich brschluhfähig. Vor Ein «
tz, >n die Tagesordnung versuchten die Kommunisten wegen der
y/ ^ dnungen der Reichsregierung auf Grund des Art . 48 einen

,u inszenieren, was der OB . als Verhandlungsleiter ver«
i. "°" te . Es ist doch recht interesiant , wenn Herr Weinbrecht beiifbejjeI

l panenbeit und unvasienden Gelegenheit als kommunistisches
1,7 die Diktatur des Proletariat » berausstellt , wenn aber die Dik -
Ujt non anderer Seite angewendet wird , dann „flammender " Pro -
j, Ausgerechnet im Bürgerausschuh und in der tollpatschigen Form
fi* 0*1 die Sache ausgezogen werden sollte . Stadtrat Weih holt«

der dieser Gelegenheit einen zweimaligen Ordnungsruf und
Entziehung .

Ekkt«»
" fiteres Theaterstück führten dann die Kommunisten bei der" Vorlage , die Bewilligung eines Kredits von 176 (XX) Jü zur

Üiit lUna oon Notstandsarbeiten für Woblfabrtserwerbslole auf.
3 ^ daben in der Mittwochnummer bereits darüber berichtet , dah
«u,7°rmeister Ritzert in der , übrigens sorgfältig und übersichtlich
>», ^ irbeiteten Begründung zu dieser Vorlage den Vorschlag
t,t, , > die wöchentliche Arbeitszeit der zu beschäftigenden verhei-

Erwerbslosen auf 40 Stunden und di« der Ledigen auf 24
%in

n testzusetzen, um etwa di« dovoelte Anzahl von Erwerbs -
bisher bis zum Dezember beschäftigen zu können und weil

t* nIIen ^ rohbetrieben in der Stadt talächlich nur 5 Tage
Woche , z . Zt . sogar in einzelnen Betrieben noch kürzer ge -

ik,I'." t wird . Mit grobem Pathos begründet « nun Herr Wein -
i» I?. einen kommunistischen Antrag , diesen Kredit um 60 000 M
M «! um "kle Notstandsarbeiter 48 Stunden wöchentlich be-

, u können . Derselbe Herr Weinbrrcht , der etwa vier Wo-
k>, . ^ her hei der Voranschlagsberatung mit demselben Pathos
tt,

"- " " trag begründete, in allen städtischen Betrieben und Büro »
** tdto««

6en ^nnfcenlttß durchzuführen, um mehr Arbeitsgelegenheit

<1*5lft
r
n*n98 kochte man anscheinend auf keiner Seite des Bürger -

^iks- r
"es daran , durch Aufzeigung dieses diametralen Widerspruchs

t?.an*cn Tbeateraufführung ein rasches Ende zu bereiten .
jBeife 7°tte dadurch auch auf die einfachste Art und Weise Herrn
**&£» «? mit gewaltigem Stimmenaufwand geführten Nachweis,
»tu

" Kommunisten keine Wahlreden halten wollten , ersparen kön-
"iiiien v Vorlage wurde schliehlich, nachdem sie von Gen. Hetzel
»hh

"" des Stadtverordnetenvorstandes zur Annahme empfohlen

VH . ?"°uhert hatte , mit grober Mehrheit angenommen. Schade ,
Sti » , , - tkegenorobe bei der Abstimmung verlangt wurde . Die
Ars , « " Pen hatten nämlich gedroht, wenn nicht neben dem für
««,i,, ' 'dlstandsarbeiten festgesetzten Tariflohn auch die gesamten
? kz,

""istcherungsbeiträge von der Stadt übernommen würden .
• ®orIa0e »u stimmen. Der OB . batte di« sofortige Ab -,m Stadtrat über diesen Antrag abgelehnt und es wäre

lltzjg gewesen , die Probe aufs Eremvel zu machen .

Gülmge * fäue #
Die Wirtschaftskrise lastet schwer aus Stadt und Einwohnerschaft.Da» Elendsbarometer weist 182 Personen in der Arbeitslosenver¬

sicherung , Sg in der KrisensLrsorg« und 132 Ausgesteuerte auf . Eine
Zahl , wie sie wohl seit Kriegsende um diele Jahreszeit nicht zu ver¬
zeichnen war . Dazu kommt , dah das Baugewerbe fast völlig brach
liegt , und somit die Bauarbeiter den Arbeitsmarkt zu frühzeitig be¬
lasten.

Der Ettlinger und Malscher Bürgerausschub bat die Gassernver -
sorgungsverträge verabschiedet , um so eine kleine Entlastung zu
bringen . Wenn die Arbeit in Angriff genommen wird , ist noch nicht
bestimmt.

Ein weiteres Schwergewicht ist, dah die Stadt ihren Voranschlag
noch nicht verabschiedet hat , also mit vorläufigen Gemeindesteuern
arbeitet . Infolgedessen können Gemeindeaufträge in gröberem Aus -
mahe an das Gewerbe nicht erfolgen. Wir fürchten, dah der Svarkol -
ler böle Verwüstungen anrichtet.

Zu all diesen traurigen Begleiterscheinungen geiellt sich eine un¬
erhörte Provokation der Deutschnationalen und der vereinigten bür¬
gerlichen Parteien des Rathauses . Genannte Parteien haben an
den Gemeinderat den Antrag gestellt , dah eine gründliche Durch¬
prüfung der Ausgesteuerten stattfindet und dah die Ledigen, die im
FamilienvetbaNd leben, keine Unterstützung mehr erkalten . Im
Tone vreuhischer Komandogewalt des ehemaligen kaiserlichen
Deutschland, wird von den Deutschnationalen verlangt , dah ihre An¬
träge vom 1 . August ab durchzusühren sind . Es ist aber noch weiter
geplant , dah die Ausgesteuerten für die Armenunterstützung Pflicht¬arbeit zu leisten haben. Im politischen Leben begegnet man doch
elenden Harsardeuren , die alles auf eine Kavve letzen. Tragikomisch
muten die Anträge an , die von Villenbesitzern unterzeichnet sind .Und all dies geschieht im Zeichen christlicher Nächstenliebe. Der poli¬
tische Zerfall dieser Parteien läßt seinen Verwesungsgeruchbis tief in
die Gemeinden verbreiten . Sie möchten herrschen , befehlen, das
Doll an der Kandare führen , ja zu Paaren treiben . Auf einem
Trümerfeld ihre längst gehegten Pläne in die Tat umletzen . Zu
diesem Zweck stellen diele Herrschaften ihre wahnsinnigen Anträge ,die sich gegen Unschuldige richten, gegen Frauen und Kinder .

So wie die Deutschnationalen , Volksvarteiler und Wirtschaftliche
Vereinigung gegen die Opfer der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
vorgeben, treiben es die Kommunisten , die ebenfalls ' unerhört
unter diesen armen Menschen wühlen . Was sich da vollzieht, ist
politische Verbrechervolitik im wahrsten Sinne .

Was tut die Gemeindeverwaltung ?
Siebt sie tatenlos diesen Dingen zu ? Die Sozialdemokratie for¬

dert immer wieder die Bereitstellung grober, umsasiender Notstonds-
orbeit . Die Durchführung und Finanzierung ist Ausgabe, des Ge¬
meinderates . Und das ist möglich , wenn man ernsthasj an die Dinge
herangebt . Schafft Arbeit , anstatt Almosen, damit die Menschen nicht
körperlich und geistig zu Grunde gehen . ■

Damij in unserer Stadt der Patriotismus uns lebendig bleibe,
besteht auch hier eine Stahlhelmortsgruvve . Bei dem grossen Stoül -
belmrummel am 27. Avril ds Is . erhielt die Ettlinger Bevölkerung
wegen ihrer Teilnahmslosigkeit , eine schlechte Note ausgestellt. Man
sieht, dah in Ettlingen abgetakelte Offiziere keinen Eindruck schin¬
den können . Der Herr Ortsgruvpenfiihrer sprach damals aus , dah
der Sieg nicht mehr lange auf sich warten lasse . Politische Kinder
reden immer dummes Zeug , zudem solche, die nach Beendigung des
Krieges knavv 18 Jahre zählten . Aber Tamtam und eine grabe
Schnauze gehören einmal »um alten System. Bei der Stablbelm -
Sonnenwendfeier auf der Bismarksäule sprach der Ortsgruppenfüh¬
rer vor der versammelten Mannschaft und der Iugeird . Unter den
acht Teilnehmer befanden sich ganze zwei Frontsoldaten . Man fic &J :
wie Geschichte gemacht wird .

All diese Dinge zeigen uns , dah die Sozialdemokratie auf
dem richtigen Wege ist. Die Arbeiterklasse hat alle Veranlas¬
sung, wachsam zu sein . Alle Kräfte müssen zur Reichstagswahl kon¬
zentriert werden.

Der Ausgang der Reichstagswahl »ür unsere Partei , ist die Vor¬
arbeit zu den im Herbst stattfindenden Kemeindcwahleu . An . die
Arbeit Partei - und Gswerkschaftsgenosscn ; denn : Nie kämpft es .sich
schlecht für Freiheit und Recht .

Zwei auf der weiteren Tagesordnung stehende Geländeverkäuse
an Private , Verkauf eines 50 Ar umfassenden Wiesenstllcks im Ge¬
wann „Auf der Hub" an Metzgermeister Wilhelm Bübler und
eine» städtischen Bauplatzes von 540 Quadratmeter an der Berg -
strahe im Vorort Aue an Fabrikarbeiter Gottfried Eberhardt wer¬
den nach unwesentlicher Aussprache ebenfalls genehmigt.
Die Kindererholungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt Durlach
auf dem Turmberg beginnt am Montag , den 4 . August. Die Kinder
der einzelnen Stadtteile sammeln sich an folgenden Plätzen : Ecke
Auer und Amalienstrabe , Postplatz und Schlohvlatz . und werden
dort von den Kindergärtnerinnen abgebolt .

Diejenigen Frauen , welche sich zur ehrenamtlichen Mithilfe ein¬
teilen lasien wollen , werden gebeten, sich am Sonntag abend 6 llhr
im Kindererholungsheim auf dem Turmberg einzufinden.

Naturtheater Durlach, Lerchenberg
Karl Mebner und seine leistungstüchtigen Leute holten am

verflosienen Sonntag nachmittag zu einem Hauvtschlag oder besser
gesagt Hauvtschlager der Saison aus . Der altbekannte Schwank
„Eine lustige Sommerfrische "

, der unter einer neuen
Flagge nichts von seiner handwerklichen Solidität und nie aus¬
setzenden Unterhaltsamkeit eingebüht hat , stellt an Zahl und Ge¬
wandtheit der darstellenden Kräfte ungewöhnliche Anforderungen .
Zum nicht geringen Lobe des Weihingerschcn Naturtheaters und
seines kundigen künstlerischen Leiters Karl Mebner , der eine flott
zuvackende und witzerfüllte Regie führte und selber in launigster
Posienstimmung die erste Rolle spielte , darf festgestellt werden, dah
auch diese schwierigere und umfassendere Aufgabe von sämtlichen
Mitwirkenden glücklich „geschmissen" wurde. Die landschaftliche
Schönheit der Bühne und das trotz gegenteiliger Befürchtungen
freundlich durchbaltcnde Wetter taten noch das Ihrige , um der
vielköpfigen Besucherschar einen ebenso erfrischenden wie vergnüg¬
lichen Spätnachmittag zu bereiten , wofür sie denn auch mit häufi¬
gem , dankbarem Beifall quittierte .

, QewerksdmHliche*
Der Deutsche Metallorbeiter -Berband hat das Tarifangebot des

Arbeitgeber -Verbandes Nordwest endgültig abgelehnt . Gleichzeitig
bat er die Kündigung de« Arbeitszeitabkommen» ausgesprochen.
Der Gewerksoerein Hirsch- Duncker und die Christen haben das An¬
gebot der Unternehmer angenommen . Einstimmig haben die
Christen beschlossen, das Arbeitszeit - und Lohnabkommen nicht zu
kündigen. Die Christen üben sich wieder einmal in Heuchelei . Sie
bedauern , dah der Deutsche Metallarbeiter - Verband und die Hirsche
die Anmeldung zur Kündigung des Lohnabkommens nicht ausge-
sprachen und damit jede Verhandlung über die Lohnfrage ausge¬
schaltet hätten . Es ist ihnen anscheinend gar nicht zum Bewuhtsein
gekommen , dah in der Lokmfrage ihre Kündigungsabsicht erst sicht¬
bar wurde , nachdem die Unternehmer Miene gemacht batten , den
Lohntaris zu kündigen.

Lohnkonflikt in Kehl
Vom Eesamtverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe .

Bezirk Baden , wird uns geschrieben :
Die Franzosen hatten den Brückenkopf Kehl noch nicht verlassen,

als auch schon , beschlossen war , die Besatzungszulagen in Abzug zu
bringen . Jedenfalls wurde seitens der Regierung Brüning ver.
mutet , den Kehlern könnte es zu wobl werden, wenn sie die 20 Jl
Beiatzungszulage noch einen oder zwei Monate länger beziehen als
Anerkennung für ihre aufopferungsvolle Arbeit , die man mit
dem Munde so groh lobt .

Da Kebl tatsächlich einer der teuersten Orte Badens ist , soll . nun
der Versuch gemacht werden, Kebl in die Ortsklasse A zu bringen ,
solange jedrch das Organisationsverhältnis der Kehler Beamten
und Angestellten kein besseres wird , dürfte diese Hoffnung wobl
vergeblich sein .

Da nun die Unternehmer im Bunde mit der Brüningregierung
überall den Versuch machen , und teilweise auch ausgeführt haben,
der Arbeiterschaft den Hungerriemen enger zu ziehen , dürfen na¬
türlich auch die Kebler Unternehmer nicht fehlen . Es ist bereits
kurz berichtet worden, dah der Arbeitgeberverband kür den Amts¬
bezirk Kebl einen Konflikt mit der Arbeiterschaft lucht , indem er
den für Kebl allgemein gültigen Lohntaris gekündigt bat . Sinter .
dieser Tarifkündigung stehen einige reaktionäre Scharfmacher, die iil
dem Hakenkreuzlerlager recht nabe sieben . Die nächsten Tage wer-

' I
den jedenfalls schon zeigen, wo wir diese Leute zu suchen haben ,

"I
wenn in den einzelnen Betrieben die Lohndiktate einfach angc-. I'l
schlagen werden. Es soll hier Vorarbeit für die Trickzellstosf ,
G .m .b.H. geschafien werden, die zunächst als treibende Kraft gilt . ■■

In einer am 28. Juli stattgefundenen Versammlung wurde dazu j ->
folgende Entschliebung angenommen :

Die unter den Lohntarif für den Arbeitgeberverband im Amts - ,
bezirk Kebl fallenden Arbeitnehmer erbeben Einspruch und
schärfsten Protest gegen die Absicht der Arbeitgeber , den Lohn um
5 bis 7y$ Prozent abzubauen .

In Würdigung des Umstandes, dah die Lebenshaltungskosten in ■
Kehl mit die höchsten des ganzen Landes Baden sind , dah jedoch ^ !
die für Kebl bezahlten Löhne weit unter denjenigen .gleichartiger
Arbeiter (bis zu 30 Pfg . pro Stunde ) in anderen Städten stehen ,
betrachtet es die Arbeiterschaft als eine Provokation seitens der ?|
Arbeitgeber , die in der gegenwärtigen Zeit ganz besonders schwer
zu verurteilen ist. Die Kehler Arbeiterschaft hatte schon bisher ,
auherordentlich schwer um die nackte Eristenz zu ringen , sie hält ;
deshalb im Gegensatz zu den Bestrebungen der Arbeitgeber , ein« '
Lohnaufbesserung für unerlählich und beauftragt die in Frage kom¬
menden Gewerkschaften , in diesem Sinne mit dem Arbeitgeberver¬
band in Verhandlungen einzutreten . Aus joden Fall ist die gesamte .
Arbeiterschaft im Amtsbezirk Kehl bereit , mit allen Mitteln den
geplanten Lohnabbau abzuwehren , solange nicht ein
wirklich merkbarer P r e i s a b b a u der weitaus überteuerten Le - .
bensbaltungskosten eintritt . Die im Amtsbezirk Kehl beschäftigten
Arbeitnehmer geloben , sich restlos hinter die Gewerkschaften ,
zu stellen und mit deren Hilfe dem sozialen Rückschritt . — bei wel- ^
chem natürlich die Kebler Arbeitgeber vorne dran sein müssen .—, f
den allerschärfsten Widerstand entgegen zu setzen . Rr .

Arbeitsniederlegung bei den Walzwerlcn in Bochum
Bochum , 1 . Aug . ( Cig. Drabt .) Am Freitag vormittag bot die ^

gesamte 600 Mann starke Belegschaft des Blech - und Walzwerkes ^
der Eisen- und Hüttenwerke AG. in Durchführung des Beschlusses -
des neuen Akkordtarifangebots der Werksleitung , das Abzüge von ^
nicht weniger als 14—20 Prozent vorsieht, abzulehnen , die Arbeit ^
niedergelegt . Sollte eine Verständigung nicht gelingen , so biitfic ,.l
bereits in den nächsten Tagen der Eesamtbetrieb stillg --legt werd- n . :

"

Davon würden etwa 1500 Arbeiter betroffen .
Die französischen Eewerkschastcn prote,l,öre .r

Paris , 2 . Aug. Der sozialistische Kewerkschaftsring erlägt einen ;.
Protestaufruf gegen die Verdrehungen der bürgerlichen Presse , dies
immer wieder behauptet , der Streik sei gegen die Sozialversicherung
gerichtet. Die Arbeiterschaft verlange nichts anderes , betont der
Gewerkschaftsring, als daß endlich eine Angleichnng der Löhne' a ;il |
die unaufhaltsam steigende Teuerung durchgeführt werde.

' '

vronte. Wegen feiner vorzüglichen gesundheitlichen Wirkung wird der '
Verbrauch der Matc -Tee-Lprudels au» fernerdi » zunehmcn . wie die «?m -,
Wicklung der letzten Jabre erkennen läßt . Bronte ist ,ü bczlcdcn durmi s
A . Mllller , Rheinstratze 42 (Siede Inserat ) . _

- polierte

<^ >be>hau »
h *

' « « Mi *
v «toatnftr. 37/39

* . -
WtlB «

. Bau- u .r -ilhab ..
Sie

an 1326
hb . *Ben .ttarlt *
Rj7 . Akademie «

* ”*12. M-e Uhr
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und Abschnitte
in allen Abteilungen spottbillig •Me 1et/ »*n
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finden Sie zu niedrige
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Sängerbund Vorwärts
Karlsruhe# GroßesWaldfest

tunst,
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ab Z Uhr. Hn
| QemeindepolUik

Sieben -Millionen -Anleihe der Stadt Heidelberg
Heidelberg . 1 . August . Die der Stadt Heidelberg gehörend « „Ge¬

meinnützige Gesellschaft für Grund - und Hausbesitz E .m .b .H .
"

, die
zur Verwaltung der im Besitz der Stadt befindlichen Wohnhäuser
gegründet worden war , hat eine Anleihe von 7,2 Millionen Mark
zu verhältnismäßig günstigen Bedingungen bei der Rheinischen
Hypothekenbank in Mannheim ausgenommen . Die Stadt Heidel¬
berg hat für einen Teilbetrag von rund 3 Millionen Mark der
über die bewilligungsfähibe Höhe hinausgeht , dis Bürgschaft
übernommen . Dafür fließt ihr der ganze Betrag der Anleihe zu,
und sie wird ihn zur Ablösung kurzfristiger Schulden mit höheren
Zinssätzen verwenden .

—t . Freiburg , 31 . Juli . Gemeindebiersteuer . Auf der Grundlage
der Verordnung der Reichsregierung beschloß der Stadtrat , vom
1 . August ab eine Eemeindebiersteuer einzufübren . Dieselbe ist in
der Staffelung von 2 .50 Jl bis 7 .50 Ji je nach der Qualität des
Bieres , für den Hektoliter abgestuft . Nach einer längeren , lebhaf¬
ten Aussprache gab beute der Bürgerausschuß mit 32 gegen 31
Stimmen , also mit 1 Stimme Mehrheit , die Zustimmung zur Ein¬
führung der neuen Steuer . Ihr Ertrag in der Stadt Freiburg wird ,
unter Berücksichtigung des Rückgangs im Bierverbrauch , bis

31 . März 1031 auf 106 400 RM . geschätzt. Diese Steuereinnahme
soll ausschließlich für das Fürsorgewesen und Arbeitsbeschaffung
Verwendung finden .

Volkswirtschaft
Die badische « gewerblichen GenostenschastSbanken haben den derzeitigen

GeldverhSltnissen Rechnung getragen und beschlossen, ihre Zinssätze
denjenigen der örtlichen Geldinstitute durch entsprechende Zinsermätzigung
anzupassen .

Die ReichSbanl hat die 8prozentigen Gold -Hypothekenpsandbricse Reihe
17 der der Arheiterbank nahestehende Hannoversche Bodenlredil -
b a n k im Gesamtbeträge von 5. Millionen Mark und die 8Prozentige Gold -
kkommunalschuldenverschreibungen Reihe 3 cbensälls im Betrage von 5
Millionen Mark zur Beleihung zugelassen .

Konkurse im Juli . Nach Mitteilung der Statistischen Reichsamtes wur¬
den im Juli 1930 durch '.den Reichsanzeiger 997 neue Konkurse ohne
di« wegen MassemangelS abgelehnten Anträge aus Konkurseröffnung und
685 eröfsnet « Bergleichsversabren bekannt gegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 853 bzw . 617.

t*£emeiMxle u d6ß * 6cMii A*
Berghaupten

Ein Bürgerssohn wurde zum Antritt des angeborenen Bürger¬
rechts zugelassen . — Im Zinken Bottenbach soll eine weitere Stra -
benlamve errichtet werden . Damit eine Mehrbelastung nicht ent¬

steht , sollen von den vorhandenen Lamven 3 Stück in der
stärke reduziert werden . — Für die mit Dorfbachreinigen belass
tigten Arbeiter unter 20 Hahren wurde der Taglohn festgesetzt. ^
Ein abgängiger Ziegenbock wurde um das eingereichte Angebot a '

ler .OieüeiUJUU uuuut ; utu vu » cmstwiiy «
gegeben ; an dem in Dinglingen demnächst stattfindenden 3 ^
ziegenmarkt soll wieder ein junger Ziegenbock beschafft werden . 7
Eine Grundstücksschätzung wurde vollzogen . — Ein Bürgers !»»

^
wurde zum Antritt des angeborenen Bürgerrechts zugelassen .
Für die Arbeiter , welche mit Wegarbeiten beschäftigt sind , ffl® .out uie <uytutt , ujeiu/c. um t» rr *£
der Tagelobn festgesetzt. — Der von der Feeurwebr zu zahMt -
Beitrag zum Landes - und Kreisverband wird für das Jahr 1»““

auf die Gemeindekasse übernommen . — Etwa 20—30 Meter ne
Schläuche für die Feuersvritze sollen beschafft werden . Mit ®
Hilfsmannschaften soll im Monat August eine Probe abgehan
werden .

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 29. Juli : Viktoria Wendl >̂

alt 25 Jahre . Verkäuferin . — 31 . Juli : Heinrich Winterer , <S"
(

mann , Blechner , alt 54 Jahre . Beerdigung am 2 . ,August , 15
Emma Meyer , alt 77 Jahre , Witwe von Christian ME .
Schreinermeister . Beerdigung am 2 . August , 14 .30 Uhr . — 1 . AuguL
Christof Moos , Witwer , Maurer , alt 74 Jahre . (Daxlanden .) 3 <» ,
Klee , Ehemann , Stadtarbeiter , alt 66 Jahre . Beerdigung am ^
August , 14 Uhr . Karl Ulmer , Ehemann , Schlossermeister , alt -

Jahre . (Beiertheim .) _ ^

Lichtspiele
. uiaidsir. 30

I Ein JOO ’.ofcer j H | 0Cj (| 00 015 QO
Ton - und sprechtiim S

■Bö01 Willy Fritsch
oita

Melodie des Herzens

1 REIS

Wlaelne Bombe
5335

hat unsar Angabe !

1000 RM.
nur für Schlafzimmer , Speise¬
zimmer und Küche eingeschlagen
Benutzen Sie noch diese außerordentlich

günstige Einkaufs - Gelegenheit !

S
IID'A'UEn Möbel- und

m HKAPIEK Bettenhaus
KARLSRUHE, KAISERSTRASSE 30

Gasthof zum Waldhorn
Bahnhofrestauration
Busenbach Im Albtal

1_ empfehle mich der organisierten Arbeiterschaft bei
Ausflügen » Schöne Lokalitäten , große Gartenwirtschaft

EMIL SCHNURR
1325

Sei 36ren giitftäafen tiefet 3eitua«t

piaizer

I rot und weißt
offen vom

Faß 52t,
’/s Liter

Pfennig

15% Rabatt ! |
in elfen FiPslet)

Moderne, lasierte 5lra

Küchen
weit unt . Preis zu verk .

MSbelschreinerei
8 Humboldtstratze 8

Knabenrad
für 12jährigen Jungen

zu kaufe» gesucht.
Offerten unt . Nr . 847 an
da? BolkSsreundbüro.

SaggenauerÄnzeigen
Gemeinnützige

G. m. D. H.
Einladung zur außerordentliche »

Hauptversammlung
am Donnerstag , den 7 . klug , inso , abend»
8 Uhr, im Rathaursaal . „ z,

Tagesordnung : 1. Erhöhung der Ge
schä' tSanteile und Haftsumme. 2. Anträge .

Anträge von Seiten der Mitglieder sind vor
Beginn der Versammlung statutengemäß schrist.
lich an den Borstand einzureichen.

Gaggcnau , den 29 . Juli 1930.
Der Vorsitzende de» Ausfichtsrates ,

gez . : Dornemann .

Garantiert
6 . August Ziehung !
Große Luftfahrt -Geldlotterie
2707 ItKuwIue 0. 1 Prlnlt

14000
Hlchituwlim bar K.

6000
Hasplgewlnn kir M.

5000
tos L- U. Porto v. Liste 30 Ptg

irmer "WT
Postseheckl7M3 Ksrlsrnh e

JUI* Lofforlo klonohmer
und Vtrkaufsitellan

iSlhlchwmer.
hell eichen mit 3türig
grobem Epiegelschrank,
gute, solide Arbeit , ‘-07

Preis Mark 540 .-
MöbelhauS Rätter

PHWostkOtze 19.
Hohlsaum
Kleldemtlckerel ,

PUasi , StoHknOpfe
billigst bei sofortiger
Lieferung. 5230

Hirschstraße SS . II .
SUU-Betten

3. Uioche 1 a . wocne 1
Ulir müssen doch uerisngern !

unr

Zahlreiche teletomsche und per¬
sönliche Anfragen und Bitten
zwingen uns dazu !
Wir zeigen also noch bis ein¬
schließlich Montag die entzUk-
kende Tonfilm -Operette

ZweiHarzen
im 3A Tarn

Eine reizende Angelegenheit um
einen Wiener Walzer und um ein
süßes , blondes MSdel
fdp dl« ausgezeichnete Stimmung
vom ersten Bilde an sorgt ein blen¬
dendes opepetten-EBSsniDie mit un¬
übertrefflichen Hemmern .
Für Stimmung sorgen ferner die «
Schlager
Auch Du wirst mich einmal be¬
trügen . In Deinen Augen liegt
das Herz von Wien . Zwei Herzen
im V- Tokt und In Wien , wo der
Wein und der Walzer blüht .
Leenen Sleslon gesund ! vergessen
Sie für 2 stunden die sorgen des
Alltagel Holen sie eien Stimmung
und Fronsinnrar die nächstensiege ,

Reichhaltiges BeiprogrammJugendliche haben Zutritt !
Preise der nutze : RM. —.so. 1.20,
1.50. 2.—. Kleinrentner . Erwerbs¬
lose u . Jugendliche nachm . 60 Pf.

Schl*frim.,Kinderbetten,Polst3 t&hlmatr., ChaiseL , an
Jeden, Teüzahle. EataL fr.
Eteenm &belfabnk Suhl (Th .) iffarienstraBe ia Fernruf S28C

Kennen Sie
schon unsere Aus¬
wahl und Preise ?
VersäumenSie nicht
vor Einkauf von Be¬
leuchtungskörpern
uns zu besuchen .
Sie werden erstaunt
sein Uber unsere

Leistungsfähigkeit
Beleuchtung

AmanonstraBe 26 a
gegenüber Post¬

scheckamt
Katankaut

2 -3 gimmerwohnung
für sofort od . später von
ruhig .Ehepaar zu «riet
gesucht.Off.unt .Nr .5203' MSan das Volk?freundbüro

Guterh . Kinderliege
wage » u .Slappsport
wage » billig zu der -
kaufen . Näher . Knie
iingcn , Körnerstr . 12

Dunkelblau gestreifter
sehr gut erhalt . Matz
Anzug , Ia Stoff, Maß.
arb ., für 25^4 abzuaeben
tzerrenstr . Sv , 2. Stock .

DIJ8LACH

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , für die trostreichen Worte
der Herrn Kaplans am Grabe un¬
serer unvergeßlichen Entschlafenen

Sterbetafel.

EtisabetWirschenmn»
geb . Einig

sagen wir unfern innigsten Dank,
herzlichenDankden Krankenschwestern
de» Städt . Krankenhauses Durlach
für ihre aufopfernde Pflege und liebe¬
volle Behandlung , sowie allen denen
die sie durch Besuche und Liebes¬
gaben erfreuten . Vielen Dank für
die Kranz - und Blumenspende» und
allen denen die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten . 1324

Durlach -Aue, den 3 i . Juli 1930 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Karl Kirschenmann u. Sohn

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

ueriagsdrucKerei „Uomstreun(TB.ni .D.n
Waldstrasse 28 .

Es lohnt sich ! sie haben Vorteile
w ennSie den Junker &Ruh kaufen b. I

Herd Becher , utaldstrafie 13
BeanehtDSie am K. 8. 1 Uht 8. Schanbacken

Sonderangebot !
Scfllalzlmmer . eich ., voll gesperrt ,180erSchrank m. Kristallspi egel .Wasch -
kommode mit echt , weißem Marmor.Äußerst solide Ausführung , solange Vor¬
rat reicht zu dem Ausnab mepreis von
WIK . 580 .— abzugeben . 5202 '

mobeilabrtkiager . eurKhardt 4 sonne
MarionstraBo 63

In der Zeit vom 1. April bis
30. Juni 1930 hat unsere Verwal¬
tungsstelle durch Tod folgende
Kollegen verloren :
Fries Karl , Maach.-Schlosser
Nosko August , Packer
Raisig Karl, Hilfsarbeiter
Schmitt Johann, Hilfsarbeiter
Stolz Max , Hilfsarbeiter
Walschburger Rudolf ,

R.-Dreher
Westermann , Josef ,

Fabrik-Arbeiter .
Wir werden den verstorbenen

Mitstreitern unseres Verbandes
stets ein treues Andenken be
wahren

Die Ortsverwatiuiijj .

UNION -THEATER
Ein Film aus der Geschichte des Weltkrieges zur
See . Was Menschenaugen niemals sahen , wohin
aber alle Augen während des Weltkrieges gerichtet
waren , enthüllt dieses grandiose Filmwerk :

BLOCKADE
^ \V r -

UND U - BOOT - KRIEG
Gewidmet den unzähligen Helden des Meeres ,
die alle starben für ihr geliebtes Vaterland .
Blockade und U-Boot-Krieg schildert eines der
packendsten Kapitel des Weltkrieges zur See.
Die englische Blockade und den als Abwehrmaß¬
nahmen durchgeführten U-Boot-Handelskrieg

j ’ l'HIm Beiprogramm :

Katastrophe tm polareis
(Das Schicksal einer kiompci kurc-il" '-

I Amt sinn ■ Samsiags « unr I
HlliailU » sonntags 3 Uhr

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Dezember 1929
unter Rr . 40865 dir
mit 9i«. 43433 ausge¬
stelltenbezw.erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgefordert ,
ihre Pfänder bis längst.
8. August 1930 auSzu-
lösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunki

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden . lQpt
Karlsruhe , 25. Juli 193l
Städt .PfandleihIafie

II

OTTO FISCHER
Fidelitas - Drogerie

Stammhau « Karlstraße 74 — Telefon 37 — Filiale Kaiserstraße 22

1905 1930

llhriges

Geschäfts -Jubiläum
Aue vorstehendem Anlaß gewähre ich auf alle Waren (aus¬
genommen Markenartikel ) vom 1.—10. August bei Barzahlung

10 % Jubiläums -Rahaitt l

. V 1

^ Zimmermöbliertes
bin . zu beim . Zu erfrag .
Rüppnrrer »Stk . 82 ,
3. St . r ., Borderh . H849

Schönes .pol.Büfett , daz.
pasf .Tisch u . 6 Stühle mit
hoh .Rücklehn.zus.^t200.-
Vol. Büfett 150. -, eichen .
Speisezimmer350 .-, Pol.
Bücherschrank65.-u .90.- .
Dipl .-Schreibtisch45 .- u
70.-, weiß. 2tür . Schrank
40.-, Schränke, Pol.,V.30 .
an . Waschkommoden, -

Tische , schöne Stühle
Vertiko, 35 .-, Küchen¬
schrank , weiß, 35.-, bew
Küchenkredenz , schöne ,
gute, einzelne Betten in
allen Preislagen,Feder¬
betten,Sosa m 4Poister -
stühl. 35.-. Chaiselongue,
zuter Plüschdiwan und
wnst Möbel , alles sehr
billig, An- und Verkauf
I .Gutmannlir

^
iT

tieusssauCKraul
sowie

durch *
« ,

wachsen ®9 ]
schwj f

* i |
Wälde 1

Dörr: ,
illeisc?

« R

S

3

s
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Seschichiskalender
2. August. 1854 "Englischer Schriftsteller Fr . Marion Crawford .

— 1908 Internationaler Sozialistenkongreß Schaffbausen. — 1914
Friedensdemonstration in Berlin verboten . — 1919 ^Sozialist
Dr . H . Heinemann -Berlin . — 1919 Negerbetze in Chicago. —
1921 Kommunistengesetz in Jugoslawien . — 1927 Internationaler
Gewerkschaftskongreßin Paris .

3 . August. 1492 Kolumbus beginnt Entdeckungsfahrt. — 1867
fPbilolog August Böckh. — 1900 Wilhelm IT . spricht von „vater¬
landslosen Agitatoren ". — 1914 Deutschland erklärt Frankreich
den Krieg . — 1919 Internationaler Sozialistenkongreß in Luzern.
1919 f-Rechtslehrer Prof . Josef Kobler . — 1922 ^Frauenrechtlerin
Minna Cauer .

Unserem Turner- und Sporller -Zungvolk
zum Srufi

Woll ihr goldene Schätze heben.
Zeig' ich ste euch echt .
Denn die Jugend und das Leben
Und der Tag hat recht !

So werden wir morgen Sonntag in Karlsruhe mit Otto
Roquette ausrufen , wenn wir unser Jungvolk — Mädels und
Buben — betrachten, das sich zum Bezirkskinderturn -
f e st einfindet .

Nicht nur tausend, sondern über zweitausend dem Tur¬
nen und dem Sport huldigende Kinder werden zeigen , was
ihnen der Turnwart , ihr lieber Freund , gelernt hat . Sie wer¬
den im Festzuge beweisen , datz sie trotz ihrer jungen Jahre sich
Disziplin und Ordnung angeeignet haben . Bei den Freiübun¬
gen auf dem Freien Turnerschaftsplatz, ebenso beim Geräte¬
turnen und den anderen Vorführungen werden die Zuschauer
mit lachendem Herzen im Leibe und freudestrahlendem Antlitz
konstatieren müsien , dah die Turn - und Sportstätten der Ar -
beiter -Turn - und Sportvereine wahre Volkserziehungsinsti¬
tute sind, in denen ein gesundes Geschlecht herangezogen wird.
Unkere Jungens und Mädels werden vor der ganzen Oeffent-
lichkeit dokumentieren, datz das Mahnwort „Turnen ist Arbeit
im Gewände jugendlicher Freude " kein leeres Wort ist, son¬
dern ein solches von hohem Inhalt und in der Praxis seine
Richtigkeit hat .

Proletarierkinder sind es, die morgen der Landeshauptstadt
ein gewisies turnerisches und sportliches Gepräge geben wer¬
den. Proletariersöhne und -Töchter haben die Festkinder schon
seit Monaten eingeweiht in das fröhliche , gesundheitspendende
Spiel der Leibesübungen . Dank ihrer Bemühungen konnten
sie die Wohltat von Körperkultur geniehen, eine innige
Freundschaft zwischen Leiter und Kinder hat sich gebildet ; eine
Freundschaft, die gegenseitiges Vertrauen erweckt und über
die Kinderjahre hinaus in bester Erinnerung bleiben wirv
und zudem die ersten Keime zur Solidarität entstehen lägt .
Eine wirklich hoch anzuschlagende Arbeit im Dienste des
Volkes !

Unserem Jungvolk und seinen aufopfernden Leitern und
Leiterinnen entbieten wir ein

herzlicher Willkommen
in unserer Fächerstadt. Es ist ein F e st der Jugend selbst,
zu dem sich das Jungvolk einfindet , aber nichtsdestoweniger
nehmen die Alten innige Anteilnahme , sie werden sich mit
der Jugend freuen und diese echte , wahre Freude wird manch
Alten wieder jünger werden lasten . Herbstgedanken werden
beim Anblick der turnerischen Arbeit dieses Jungvolkes ver-
verschwinden. Aber auch die Jugend wird recht behalten ,
wenn sie sagt :

Wir sind der Frühling
Der neuen Saat ,
Di« Borbereitung
Zu frischer Tat ! —* .

Die „Victoria regio *
In dem künstlerisch angelegten Bastin der trooischen und eroti¬

schen Wastervslanzen in unserem Stadtgarten blüht wieder
unsere köstliche Wunderblume , die Königin der Wasserrosen,
die „Victoria regia". Sie wird während ihrer auf Stunden be-
besristeten Lebenszeit 'gar viele Besucher , Freunde der Natur und
Botanik entzücken . Bekanntlich dauert die Blütezeit dieser mehr
als seltsamen und eigenartigen Wasserblume knapp einen Tag .

Es dürste gewiß bei dieser Gelegenheit interestieren , etwas von
der Entdeckung der „Victoria regia " zu erfahren . Es war am
Neuiabrstag 1837 , als es den deutschen Reisenden Pövvig und
Schomburg aus einer gefahrvollen , mühseligen und abenteuerlichen
Fahrt durch die Nebenflüste des Amazonenstromes gelang , ein
wahres Wunder der Pflanzenwelt zu entdecken, das sie alle ihre
Entbehrungen vergessen ließ ; es war die erzentrilche, prunkvolle
Königin der Wasserrosen. Hunderte von grünen Blättern in der
Form runder Kuchenbleche und bis mehr als 21» Meter im Durch¬
messer breit , bedeckten die Oberfläche des tropischen Wasterlaufer
und gelegentlich schaukelte aus den Wellen eine bis 45 Zentimeter
große prächtige Blume mit vielen hundert weißen, rosafarbenen
und fleischfarbenen Blütenblättern . Zwölf Jahre später gelang
es »um ersten Male , diese wunderbare südamerikanische Blume nach
Europa zu verpflanzen , und im botanischen Garten in Kew bei
London zum Blühen zu bringen . Das Ereignis wurde damals in
London als ein förmliches Natioualfest gefeiert . Für die Errich¬
tung eines eigenen „Dictoria -regia -Hauses" bewilligte seinerzeit
das englische Parlament die gewaltige Summe von 3500 Pfund
Sterling . In Deutschland erblühte die erste Wunderblume
dieser Art vor 80 Iabren und zwar im Jahre 1850 , gleichzeitig zu
Herrenhausen bei Hannover , im botanischen Garten zu Hamburg ,
in dem berühmten borsigschen Garten »u Berlin und in Ermatingen
bei Konstanz. Seitdem hat sich die Victoria regia in ollen be¬
deutenderen botanischen Gärten eingebürgert .

Mit besonderer Sorgfalt züchtete man die „Königin der Wasser¬
rosen " in Karlsruhe . Hier wurde sie schon viele Jahre vor
dem Kriege besonders im botanischen Garten gepflegt, wo sie so¬
gar auf das sie schützende Haus , allerdings nicht auf die künstliche

Willkommen in Karlsruhe
Zur Begrüßung unserer englischen Kollegen und Parteigenossen

Sonntag mittag 12 Uhr treffen in Karlsruhe 360 organi¬
sierte Kollegen aus England , darunter einige Abgeordnete der
Labour Party am Bahnhof in Karlsruhe ein . Wie b e -
g r ü tz e n dieselben aufs herzlich ste in unseren Mauern .

England , das typischste und älteste Industrieland der Erde
war es, das auch die ersten englischen Organisationen zu ver¬
zeichnen hatte . Als Vorbild haben die deutschen Arbeiter und
Arbeiterinnen immer wieder bei Gründung ihrer Orgasiti »-
nen über den Kanal gewiesen . Dort im llrland der Industrie
war es , wo uns englische Arbeiter den Weg zeigten, den auch
wir gehen müssen , um dem mächtigen Kapital auskömmliche
Löhne, kurze Arbeitszeit und Arbeiterrechte abzutrotzen. Nicht
der Einzelne konnte seinen Willen durchsetzen auf die Dauer ,
sondern nur die einige und geschlossene Arbeiterschaft war da¬
zu in der Lage. Dort drüben überm Kanal sahen
wir , was geschlosseneOrganisationen leisten konn¬
ten , und nach ihrem Vorbild schufen wir unsere gewerkschaft¬
lichen Verbände . Englische Kollegen wir be -
grützenEuch als Pioniere der organisierten Arbeitnehmer¬
schaft.

Wir begrützen Euch aber auch als Friedensbo -
t e n . Nicht Hatz und Brudermord , den heute noch eine —
wenn auch schwache — hatzerfüllte monarchistische Meute pre¬
digt , ist unser Ziel , sondern friedliche Neben -
und Miteinanderarbeit allerNationen .

Darum begrützen wir unsere englischen Brüder doppelt
freudig , da wir wisten , datz sie mit den gleichen Gedanken

erfüllt sind . Sie kommen zu uns als Freunde , um mit u

ihre Gedanken auszutauschen, und wir wisten , datz wenn !

auf ihr Jnselreich zurückgekehrt , verkünden können, datz ° '

arbeitende Deutschland kein Land , das von Hatz gegen die .
beiter anderer Länder erfüllt , sondern den sehnlichsten
hat mit unseren Brüdern anderer Nationen , den
gen Feind , den internationalen Kapitalism ?
zu Boden zu ringen , um dem Sozialismus den 21 #

zum endgültigen Siege zu bereiten . ^
Brüder aus England ! Euer Ziel i st u n s e r Zs *

»,
'

Euer Sieg ist unser Sieg . Ums trennen keine
lichen Grenzpfähle, uns trennen weder Flüsse /
Berge oder Meere . Unsere Gedanken sind ein -

Freudig strecken wir Euch unsere Bruderhand entgeh
schlagt ein zum vereinigten heiligen Schwur , eine f * * .,
Erde zu schaffen für alles was Menschen « "

litz trägt .
Dies unser Schlachtruf. Er soll anfrüttelnd widerhallen ,

allen Ländern , in denen heute noch frohnende Arbeiters^""

ten darben .
Brüder aus England ! Willkommen in Karlsruhe !

Allgemeiner Deutscher Gewerkfchastsbund Karlsrubc
I . A . : Schulenburg .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
gez . : Koch .

'§eMe*kdcAaften -
Lunklionär-versammiuna

In der politischen Welt konzentriert sich alle Aufmerksamkeit
und Tätigkeit auf die Reichstagswahl im September . Für die Ar¬
beiterschaft strbt wieder viel aus dem Sviel . Diesmal ist der Wahl¬
ausgang aber für die arbeitenden Schichten mehr in sozialer und
sozialpolitischer Hinsicht von Bedeutung als in politischer. Die
starke Nervosität in den bürgerlichen Parteien , die Parteisvaltun -
gen und aus wahltaktischen Gründen erfolgten Umgruppierungen
und Umbenennungen verschiedener Parteirichtungen beweisen ein¬
deutig , daß die Reichstagswahl von ganz entscheidender Bedeutung
ist . Einzig die Sozialdemokratie ist diesmal in der Lage , den
Wahlkampf ohne besondere Stimmungsmache zu führen , denn der
unerschütterliche Kampf gegen Lohnabbau und Tarifvertragsver¬
nichtung sowie sozialreaktionären Versicherungsabbau geben der
Sozialdemokratie überzeugende Waffen in die Hand . Troß alledem
wird auch für die Sozialdemokratie der Wahlkampf hart werden.
Damit in keiner Beziehung etwas versäumt wirv , einen Sieg der
Sozialdemokratie herbeizufübren , wurde gestern Abend im Volks¬
haus eine Funktionärversammlung abgehalten . In großer Zahl
waren die Funktionäre der Kerntruvven der Arbeiter aus der
Partei , den Gewerkschaften und Betrieben erschienen . In klaren,
markanten Sätzen beleuchtete Genoste S ch ö v s l i n die sozialpoliti¬
sche Situation, - die zur Reichstagsauslösung geführt bat . Der Sturz
>er Regierung MiiUer war eine abgemachte Sache und wurce
durch militärpolitische und agrarische Einflüsse heraukbeschworeN .
Die Schuld der Auslösung versucht man der Sozialdemokratie zu-

szuschieben , die sich entschieden dem Generalangriff des Unterncb^ ,,
tums auf Tarifverträge , Lobnverträge und die Arbeitsloses
sicherung zur Wehr ievte. Das Unternehmertum unterstützt
Staat , der ihnen ungeschmälerte Ausbeutung gestattet . Der
beiter bat aber auch nur Jntereste an einer Republik , die
zialem Gebalt durchtrankt ist . Eine Niederlage der Sozialist
kratie hätte gewaltige wirtschaftliche Kämpfe im Gefolge-
würde letzten Endes ein Wahlerfolg der Reaktion nicht im {]t
lichen die politische Vertretung der Arbeiterschaft treffen ,
die Gewerkschaften . Aus dibsen Gründen sind die Eewerkiw"

^ '
politisch mehr als sonst an dieser Reichstagswahl mit hauv»'

estiert. Besonderen Beifall ries beä den Funktionären hervol' ^
Genosse Schövflin bemerkte, daß die Sozialdemokratie a »>
Koalitionsdrohungen des Zentrums nichts gebe . - fi'

Erfreulich und bemerkenswert war die einmütige und
bereite Stimmung , die über der Versammlung lag . Man
daß die Funktionäre genau wisten, um was es in diesem
geht. Man ist nicht mißgestimmt oder verzagt , sondern die d
tionäre tragen einen entschlostenem Kamvfeseiser zur Schau - p*
fällig ausgenommen wurden auch , die Ausführungen des
Koch über die interneren Fragen der Wahlarbeit in den Beo ^ \ ^
und des Genossen Schulenburg über unsere « Stellung
Zentrum und zu den Zentrumsarbeitern . Schon nach zweist.lMsti - a, ^
Dauer verließen , zur kommenden Wahlarbeit bereit , die i>u
näre den Saal .

Heizung des Masters verzichten gelernt hatte und eine Freiland »
vflanze geworden ist. Seit etlichen Jahren bat man allerdings die .
Züchtung in dem besonders der Sonne ausgesetzten Glasraum des
botanischen Gartens ausgegeben, dafür aber die Pflege der' „Vic¬
toria regia " in dem Trovenbassin des Stadtgartens , das bekannt¬
lich frei gelegen ist , vorgenommen . Hier wird ste in dem tieferen
Mittelbecken gezüchtet und bat schon wiederholt mehr als 20 präch¬
tig entwickelte Blüten hervorgebracht. Sie blüht inmitten zahl¬
reicher wundervoll farbenreicher afrikanischer und anderer südländi¬
scher Tropenpflanzen , wie überhaupt im und rings um das Bassin
der tropischen Wasserpflanzen das trooisch - lcndichas- lich : -3-iu ge¬
rade zur Zeit der Blüte der „Victoria -regia " seine höchste und ein¬
drucksvollste Entfaltung offenbart . Durch einen im Hintergrund
verdeckt eingebauten Heizkessel wird das Wasserein dem Bassin , in
dem etwa 130 laufende Meter verzinkte Rohre eingebaut sind ,
aus 24—28 Grad Celsius beständig erwärmt . Palmen . Oliven¬
bäume , javanisch? Baitvnengruvven , tropische Nvmvbäen und
Dutzende anderer tropische Sumpf - und Zierblumen umrahmen djeie

„erotische Parzelle " unserer Stadtgartens , diele vorbildliche herr¬
lich angelegte botanische Daum - und Blumengruvve , während
Frösche und Zierfische »u vielen Hunderten innerhalb des Warm -

wasterbastins Leben und Treiben zwischen dem Blattgrün und
Schilfrohr erzeugen. i

*

) : ( Deutsche Feuerwehrauto « fit Lissabon. Die Stadtgemeinde
Lissabon bat der F 'euerwebrgerStefabrik Carl M e tz in Karlsruhe
den Auftrag auf Lieferung von 29 Feuerwehrautos erteilt . Eibe
bemerkenswerte Neuerung der für wasserarme Gebiete bestimmten
Fahrzeug « besteht darin , daß auch in den für die Beförderung des

Personals bestimmten Wagen sämtlich eine Pumpe und ein Was¬
sertank eingebaut wurden , die vom Führersitz aus bedient wird .
Die Fahrgestelle und die Motoren (100—120 Pferdekräfte ) liefert
die Daimler -Benz-AE .

( :) Es gibt auch noble Hausbesitzer. Wenn dies so ist , dann
nimmt man gerne Notiz davon , wie z . B . von folgendem : In der
Oststadt wohnte eine Familie , dessen Oberhaupt nach Amerika
auswanderte . Er schickte sodann seinen Angehörigen die nötige
Zahl Schiffskarten . um ebenfalls zu ihm kommen zu können . Wäh¬
rend dieser Zeit kamen die Angehörigen in Not und es reichte nicht
mehr zur Reife nach Bremen . Aber die 'Schiffskarten waren bald
abgelaufen . Der Hausbesitzer schenkte der Familie nicht nur die
Miete , sondern löste ihnen schenkungsweise auch die Eisenbahnfahr¬
karten nach Bremen . Und alles aus dem Grunde , weil die Leute

viele Jahre bei ihm wohnten und sich auch nie Differenzen >s „
Hausbesitzer und Mieter einstellten . So etwas läßt sich also ”

^

B

K

S>
Ä

Ä K >lSommer -Overettc . Heute Saan - tag , 2 . August, abends
ist die erste Wiederholung der fe-nsationellen Aufführung der ^

^ fjjjif,
bachschen Operette „D i e schöne Helen a " . Es wird ou»

lichst darauf aufmerksam gemacht , daß bei dem großen » „ f' «ü,
zu dieser Operette die VorzugÄarten nur von 10—1 Ubs “

t J
Konzerthauskasse abgegeben wenden können . Ab 5 Ubr f"/ JW

™«
Verkauf ausschließlich zu den vollen Preisen statt . Sonnta « ^ ^
mittag ist die erste Fremdenvorstellung der schönen w
falls in Originalbesetzung. Hierzu haben ausnahmsweise jÄt
zugskarten Gültigkeit . Sonntag abend ist ebenfalls eine ^ jij ß bt

, «l
duustmitu vyuuiHicu . uueuu i | i cueiiiuut » »tVf
rung der schönen Helena in Originalbesetzung vorgesehen . / -xistl
w- - Norden wiederum '
drang ist bereits se
unvergleichlichen Ml

ehr stark , da Direktor
enelaus svielt .

M TageskalenSer m
uKJ* der SozialdemparteiKarlsruhe

HauptoerfamuUung . al ---
Mittwoch, den 8. August, abends 8 Uhr , im 3 e !4iö

„Friedrichshof" .
Hauptversammlung

Tagesordnung : „Steht Deutschland vor einer innerpl '' ^ r>'

Wende? " Referent : Reächstagsabg. Een . Schöpfli«- »gg?
Beteiligung wird erwartet . Der Vo

ALbeiterwohlfahrt ^ 5*^
Die Walderbolung der tArbeiterwoblfahrt beginnt «m

den 4 . August, vorm . 8 Ubr . Die Kinder der einzelnen
treffen sich an folgenden Plätzen :

Eüdstadt : Werdrrvlatz .

USrs
hi
Sh *1’YV

R * ,

Oststadt: Parkstraße (Rondell )
tif'Altstadt : Schloßvlatz (Landestbeater ) . M

Mittel - und Südweststadt : Ludwigrvlatz ( hinter der v

Meststadt: Mühlburger Tor ,
Müblburg : Peter , und Paulskirchc . ,,
Rüvvurr : Krone (Autobaltestelle ) . W
Die Kinder der Stadtteile Srünwinkel und Daxlano

die Straßenbahn bis Mühlburger Tor .

* b

&
Rheinische Kohlen- und

Brikett-Gesellschaft

&2 9

m . b. H.
Kontor :

AmaJienstr. 25 , Ecke Waldstr .
Telephon 244 und 245

/
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^stepiupn- ii. spon&und hm 3.BeziiK
Sonntag , 3 . August , auf dem Platz der
Freien Turnerschaft Karlsruhe an der
Linkenheimer Allee

Volksfreund . Samstag , den 2 . August 1930

7
.
teMMmtSl

Seite 11

1 Uhr : Festzug vom Schloßplatz ,
Kaiserstraße ,W estendstraße ,W ald-
ring. — Anschließend Massenfrei¬
übungen, Gerätewetturnen , Sing¬

spiele , Stafetten usw . «ss

ii«*
« P

ba?

k 2lis
uni 1*1
litt''

p « 5

a ”

e« ,
]0

'

Englischer Bejuch in Karlsruhe
^ die freigewerkfchaftlich organisierte Arbeiterschaft
jj . von Karlsruhe , Durlach und Ettlingen !

11jrf bereits bekanntgegeben , treffen am Sonntag um
jtz ^ auf dem Hauptbahnhof etwa 330 englische Kollegen
Wr ®*nttett aus London in Karlsruhe ein , die auf einer

Abreise verschiedene deutsche Städte , so auch Karls -
> ’

^ suchen.
ii?! « riedrichshof ist das Quartier und soll auch dort

von 8 Uhr ab ein kollegiales Beisammen -
!«,Ii

^ lt unseren englischen Gästen stattfinden . Die „L a s-
^ kür

'
ihre Mitwirkung zugesagt und die Kapelle der

| : f5tnu [ ilet wird konzertieren .
^ ^. bitten unsere Mitglieder , insbesondere aber diejeni .
til die englische Sprache beherrschen , zu erscheinen , um

n englischen Kollegen und Genossen einige unter¬
st Stunden zu verbringen .

^ Aufenthalt unserer englischen Gäste ist ein sehr kurzer ,
H de fahren am Montag früh wieder von hier ab , um ihre

Minabwärts fortzusetzen .
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund

Ortsausschuss Karlsruhe .

Dlte i Aeudttet :
Berkehrsunfälle

ft
bc>

Ä

4ti

!j 7 Uhr nachmittags versuchte in der östlichen Kaiserstrahe
Kradfahrer mit Sozius einen Radfahrer in dem Augen-

£ ,^ "erholen, als dieser zwischen einem stehenden Handwagen
in gleicher Richtung fahrenden Strahenbahnzug hin »

Die Folge war , daß der Motorradfahrer den Radfab -
, nten anfuhr , wobei der Soziusfahrer vom Motorrad fiel

kV » ^"Een Unterarm brach .
? tzjĵ dalh g Uhr abends stieb auf der Rastatter Strahe unweit

Abgangs von Rüvvurr ein Motorradfahrer , der stark an -
war , mit einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden

der einen Sozius mit sich führte zusammen. Durch
ff*1 w men [to® Murde dieser Motorradfahrer und sein Sozius -

in ^ a“e aeicheudert. Beide erlitten derartige Verletzungen,Stadt . Krankenhaus überführt werden muhten . Lebens-
v t jedoch nicht. Der schuldige Motorradfahrer blieb un-"Nh wurde jn Haft genommen.

Su , Uufall
Jbtj i . Ufir gestern abend stürzte in der Sans -Thoma -Strabe

»,j . Bildergalerie ein verheirateter Maurer aus Teutschneu-
ijit °^ >nem Fahrrad und blieb in bewuhtlosem Zustand liegen.
i?Vl ? " eben anderen Verletzungen eine leichte Gehirnerschüt-^ ^'gezogen hatte , wurde er ins Stadt . Krankenhaus ver-

, Diebstähle
. anderen geringfügigen Diebstählen wurden der Polizei^ raddiebstäble gemeldet.

Och , Miete
v ^lmi ? laW, am Rondrllplatz . Zur Erstaufführung gelangt im neuen

Grotzfilm . Die Flucht in dt « Fremdenlegion -,
^ fndcnzftlm erwartet hat, wird nicht auf fein« Rechnung kom-^ das Schicksal eines lungen Franzosen, der sich selbsteintt ^ at bcimitzt , die ein anderer begangen hat . Er läßt

kt! <>11,* cnIcflton anwerben, um dann zu erfahren , daß sein« Braut ,
1% , i ? tkine Flucht von dem Verdacht befreien wollt « , nicht die

iS ? w ''; Aber diese Handlung geht nur nebenbei . Der Film selbst
CJ hergestellt und zeigt in guten Originalaufnahmen die
kJ%j Fremdenlegion. Der Höhepunkt filmischer Wirksamkeit wirdk*‘ «egen tKrtilufe rrrei rfi, n TÄ AOtnrn OoHrrtM h- r‘

(ti^ Schluß erreicht als Georg Lettron der Held der Hand
^ Kampslied der Legion»!« fein« meuternden Kameraden' av ihnen , die im Begriff waren, sich zu betrinken , damit das

k S ßl- denn die Araber greisen an . Der Sieg gehört der Legiondr« ist gereuet. Hervorgehoben sei die schauspielerisch« Leistung
tz^ 'Owe , der den Legionär Nr . 6849 in vorzüglicher Weis« ver-

I ldin -as der Bühne trögt der ehemalige Fremdenlegionär Carl Bern-
fi Aj.fst i>̂ " ch ein Melodrama über das Schicksal eines jungen Deutschen
chslff W* 1000 Franken an di« Legion verkaufte . Dieser Bortrag^ k>.

"
^ j. ^sadenz , die dringendste Warnung vor jenem verhängnisvollen

diustkalische Illustration durch Kapellmeister Braun ist lobcnr«zdk „
s «
>

fV
^ b,̂ Melodie des Herzens
^ ei»?d beute in den Rrst-Lichtfpielen Waldstr . 30 laufenden Ton-
kn #IoSk des Herzens- . Die Flucht von der Scholle. Sin « junge,Ä StZ. lBia tn die Großstadt und verläßt zum erstenmal die be-
»ä tu ilcr beimailichen Scholle . Fm schönen Budapest macht st«

, ,^§nügungzpark die Bekanntschaft einer schmucken ^Honved -Jik1 ’-ts ^ dügungSpark die vuuiuwmuii iu/.. .uuv .,r Ü di», "d träumt mit ihm von einer glücklichen Zukunft . Bald per«
>̂ I >din Eiden jungen Menschen eine tief«, innige Lieb« . Doch da-
k «

eä "»ders . Sie verliert ihre Stellung und gerat in die
^ Ü ir«id?Ebtissenlos«n Frau , di« ihre verzweifelt« Lage auSnutzt und
î tspe, '- ihren Körper feilzubieten, denn ste hat nur da« «in« Ziel,
isj»«k k,. ' ste eine baldig« Heirat zu ermöglichen . AIS der Honved «
lOO» -k. ^ dhrheit ersährt , stößt er ste von stch. DaS arm« Mädchen

4w

tri !tl. »» . 'boe und der Leidenschaflen , wurden die Lieder mit aus»"^lltes^ olkSweisen , die den Film zu einem würdigen SeilenstückEdtn Ufa ^ sroßsilmS »Ungarische R-apsodi« - machen.

& e, Veranstaltungen
iC 'n das heut« zu Ende gehend « PreiSkegcln in der Weft-

s» . . ,blburg sei aufmerksam aemacht . ES werden ganz blonder -
im Wert« von

$

’’ aurgespielt ; darunter ein« Standuhr
Chaiselongue im Werte von 60 M usw .

Vorläufige Wettervorhersage
Vadischen Landeswetterwarte

s vSe w r 'eite einer vor der europäischen Westküste liegen-
bb, ts Nur r n wir seit gestern wolkenloses Wetter gehabt. Da

Sou,me lQn£tiam nach dem Kontinent vordringt , wird dasnErwetter voraussichtlich auch morgen anbalten .
Witterung für Sonntag 3. August

StgjgJks heiteren und trockenen Sommerwetters , zuneb- ."lung , im Gebirge höchstens vereinzelt lokale Gewitter .

^ Wasterstand des Rheins
8 ; Waldshut 372, gef. 8 ; Schusterinse 260 , gef . 18 ;

StTsii*.
' 16 ; Marau 602 , gef . 28 ; Mannheim 543, gef . 12

i!'Ur « eo rg Schöpflin . Verantwortlich: Politik, Freistaat

>, « jj .'»rlaniwonncy zur oen Anzeigenrri" » 0 § > liche wohnhaft tn Karlsruhe tn
Verlag : B e r lag Sd rucke r « t

G. m. b. H. Karlsruhe.
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BolkSfreund

Aut titß & i Weit
Auto von einer Lokomotive erfutzt

Algier , l . Äug. An einem Bahnübergang wurde ein mit vier
Personen besetztes Auto von einer Lokomotive ersaht und zertrüm¬
mert . Zwei Personen waren sofort tot , der Chauffeur erlitt schwere
Verletzungen. Ein Jnsasie blieb unvereletzt, hat aber das Gedächt¬nis verloren .

Urteil im Cuoelierprozeh
Weihenfels , 1 . Aug. Jn dem Prozeß Euvelier hat das Berufungs¬

gericht heut« dar Urteil gefällt . Die Berufung des Angeklagten Cu-
velier und des Staatsanwaltes gegen das auf vier Monate lau¬
tende Urteil des Schnellrichters wurde verworfen . Mildernde Um¬
stände wurden dem Angeklagten versagt, da das Gericht in der Tat
einen Racheakt von grober Brutalität erblickt . Jn der Urteils¬
begründung beibt es , die Hauvtverhandlung habe dasselbe erge¬ben wie die Beweisaufnahme der ersten Verhandlung . Die Schuld¬srage müsse bejaht werden , da als erwiesen anzusehen sei , dah
Euvelier mit einem Mesier gestochen habe.

Im Verlauf des Prozesses wies der Staatsanwalt darauf hin ,dah der Zeiher Zwischenfall reich an Rätseln sei . Er habe an der
Schuld des Angeklagten nicht den geringsten Zweifel , vor allem
nicht im Hinblick auf die Aussagen Schröders . Die Frage der
Notwehr sei nach der Beweisaufnahme zu verneinen . Euvelier habe
sich zwar gegenüber der ihn beschimpfenden Menge in einer unan¬
genehmen Lage befunden, aber niemals in einer Situation , dieein« Notwehr hätte begründen können.

Der Verteidiger trat den Ausführungen des Anklagevertreters
entgegen und bezeichnet « es als ausgeschlossen , dah Euvelier den
Stich geführt habe . Der Angeklagte müsse deshalb freigesvrochenwerden.

Rach der Urteilsverkündung versicherte Euvelier nochmals, daher unschuldig sei und das Urteil nicht verstehe.
Der franzöfisch « Sportsmann Euvelier hat gegen das Urteil

des Landgerichts Weibenfeld sofort Berufung einlegen lasten.Der preuhische Justizminister bat in der Sache des nationalsozia ,
liftischen Justizsekretärs Hauck, der sich in dem Weihenfelder Prozeßder Zeugenbeemflustung schuldig gemacht hat , noch am gleichen
Tage einen Bericht eingefordert .

Waffenfund in Leipzig
Leipzig, 1. Aug. Im Zusammenhang mit den Ermittlungen we¬

gen des Waffendiebstahls in einem militärischen Gebäude am 25.Februar wurde im 1. August von Beamten der politischen Abteilung
des Polizeipräsidiums bei einem Gartenverein in Leipzig-Klein «
zschocher eine Anzahl Waffen und Munition gefunden . Es bandelt
sich um zwei Maschinengewehre 08, 10 Jnfanteriegewchre , 4 Kara¬
biner , 1250 Schuh festgegurtete Maschinengewehrmunition , 2800
Schuh Jnfanteriemunition , eine Menge Handgranatenzünder , 5
Schnüre und einige Gewehrgranaten . Das Waffenlager befand
sich in einer mit Zinkblech ausgeschlagenen großen Kiste, die ver¬graben worden war .

Schwere Gasexplosion
Wie die Kölnisch « Zeitung berichtet, waren in der Nacht zumMittwoch einig« Arbeiter der AG. für Stickstoffdünger in Knapsackdamit beschäftigt, in dem dafür eingerichteten Raum die an alleArbeiter ausgegebenen Schutzgasmaske » auf ihre Dichtehin ,« erproben. Die Arbeiter waren unter Führung eines Feuer¬

wehrmannes in den Raum hiueingegange », batten die Gasmasken
angelegt und warteten auf das Anstecken der Patron «, die ein Reiz-
ga», da» auf die Augenschleimhäute wirkt, entzündet . Kaum batteder Feuerwehrmann die Gaspatrone entzündet, als eiu« furcht¬

bare Explosion entstand, die den fganzen Raum in Flam¬
men hüllte . Mit schweren Brandwunden wurden fünf Arbei¬
ter in die Kölner Krankenhäuser geschafft . Inzwischen sind zwei
von ihnen gestorben , während die übrigen drei noch in Lebens¬
gefahr schweben.

Das Sprengftoffattentat in Solingen
Solingen , 2. Aug . lFunkdienst .) Der Urheber des Svrengstoff -

attentats auf die Sprengstoffabrik von Klopp ist inzwischen von der
Poizei als der 28jährige Schleifer Könkler identifiziert worden.Könkler war seit Weihnachten 1929 erwerbslos .

Vom bayerischen Adel
Jn München spielt der Adel immer noch eine gewisse Rolle . Es

war einer vom bayerischen Adel , der ein Mädchen in seine Woh¬
nung lockte und dort viehisch mibbandelte . Vor Gericht ist er billig
weg«ekommen . Er hat Nachfolger gefunden in einem Freiberrn
von Stein und einem Grafen Schack . Beide erschienen
nachts um 3 Ubr mit einem Mädchen in der Schackschen Wohnung .Sie lärmten und der Wohnungsinhaber , ein Schwerkriegsbeschä¬digter , der stch den Lärm verbat , wurde von dem Freiherrn vonStein mihbanoelt . Der Herr Baron gab auf den kranken Mann
einen Schub aus einer Scheinpistol« ab , um ihn zu erschrecken.Der Tarif der bayerischen Justiz ist billig für den Adel.Dafür ist es bekannt, dah von der bayerischen Justiz im allgemei¬
nen von milden Strafen nichts gehalten wird , namentlich wenn
es stch um Arbeiter handelt . Der Herr Baron erhielt 90 JL Eeld -K . Ein Graf Schack und ein Freiherr von Stein —

uh ein bayerisches Amtsgericht sich väterlicher Milde befleihi-
gen. Nun sage noch jemand , alle Vorrechte des Adels seien in
Deutschland abgeschafft!

Das Opfer einer selsamen Leidenschaft
wurde ein 44 Jahre alter Steinmetz in Poitiers . Der Steinmetzbatte die Gewohnheit , in seinen freien Stunden die Felder rund
um die Stadt abzusuchen und Schlangen zu fangen . Irgendwo hatte
er die Methode , Schlangen zu hypnotisieren , erlernt .Die so gebändigten Schlangen tötete er, zog ihnen die Haut ab und
verkaufte ste . Am Dienstag nachmittag fand er in der Nähe der
Stadt eine rote Viper , die er ebenfalls hypnotisierte . Später er¬
wachte die Schlange jedoch aus ihrem Schlaf und bih den Stein¬
metz in den Arm . Er starb wenige Minuten später, ohne dah Hilfe
möglich war .

Hineingefallen
Einem geschickten Schwindel ist die Kurdirektion des Welt¬bades Norderney zum Opfer gefallen . Vor kurzem erhielt sievon einem Manager mit ausländischem Namen die Mitteilung ,dah die berühmten Filmkomiker Pat und Patachon für einige Zeitauf Norderney zur Kur weilen wollten . Es wurde gebeten , die

Herren unauffällig zu empfangen und ihnen gutes Quartier zu
verschaffen . Man hatte hier nun nichts Eiligeres zu tun , als die
beiden mit Musik von der Dampferanlegestelle abzuholen , ihnen
Freiquartter und freie Station zu verschaffen . Die Kurzeitung
brachte sogar Interviews , die die Filmleute ihrem Berichterstattergewährt hatten . Fetzt stellte sich heraus , nach der Abreise der
lustigen Herren , dah man es mit deutschen Kopisten von Pat und
Patachon zu tun gehabt hat .

Zigeunerschlacht
In der Nähe der Marburg in Hessen gerieten mehrere feindliche

Zigeunerstämme aneinander . Sie traktierten sich so . dah 12 derbraunen Gesellen zum Teil schwer verletzt wurden .

| Sporf
Fuhballvorschan 8. Bezirk.

In Bergbaus«» ist am SamStag Sommernachtsest als Austakt . Hierzuspielen di« Mannschaften von Berghausen—Au«. Daxlanden rmpsängt alsGegner Forchheim . Jn Ottenhausen finden Werbespiel « statt . Di« Paa¬rungen sind Wilferdingen — Grünwinkel, Mühldurg — Ottenhausen,Langensteinbach — Kleinsteindach . Der Arbetter -Sportveretn Bulach hat«in Platzsest . Hier tressen stch ArSeiter-Sportverein Rüppurr — Grün-
Winkel 1 b , Pfortz — Wolfartsweier und Kleinsteinbach — Bulach. JnMuggensturm ist Rastatt zu Gast . Fl .

Kreislurn- und Sportfest
Die gestrige Mitteilung betr . Vergünstigung auf der Stadt .

Strahenbahn bedarf einer Ergänzung dahingehend ,
daß nun nur eine Sorte Karten herausgegeben wird und
zwar zum Preise von 1 M , die über das ganze Fest Gültig ,
keit hat .

Reichsbanner
Schwarz -Rot- Sold

Spirlmannszug . Sonntag mittag 1 Uhr Antreten am Schloh-
vlatz (bei den Wachthäusern) . Anzug ; weih.

Veranstaltungen
Samstag , 2. August :

Gloria-Palast : Flucht in di« Fremdenlegion.Union-Theater: Blockade und U-Boot-Krieg
Schaudurg: Zwei Herzen im zi-Takt .
Residenz . Lichtspiele : Melodie der Herzens.Sistdi . KonzerihauS : Die schöne Helena. 20 Uhr .
Siadigarien : Abendkonzert . 20 Uhr .
Atlantik-Lichtspiele : FrühIingS-Erwachen .
Zum Elefanten: Gastspiel Schneider und Frl . D . Schmidt, Gesang, undTanztrio.

Sonntag , 3 . August :
Gloria-Palast : Flucht tn di« Fremdenlegion.Union-Theater: Blockade und U-Boot-Krieg .
Schauburg: Zwei Herzen im %-Xatl.
Restdenz -Lichispielc : Melodie der Herzens.Ststdt. Konzerthaus: Die schön« Helena. 16 Uhr . — DiL schön« Helena.20 Uhr .
Dtadigarten : Frühkonzert 11 Uhr . Nachmittagskonzert 16 Uhr . Abend -

konzrrt 20 Uhr mit Gartenfest , bengaNfche Beleuchtung de» Dees.Atlanttk -LIchtfpiele : FrühkingS Êrwachen .
Zum Elefanten: Gastspiel Schneider und Frl . D . Schmidt, Gesang- und

Tanztrio.
Ar»eiter -Turn- und Dportbund 10. Kreis .- 7 . BerirkSkinderturnsef « ( FreieTurnerschaft-Platz).
Kühler Krug: Gartenfest des Gesangvereins der RLHmaschtnenbauerJunker & Ruh.
Mannergesangverein Durlach : Dommersest (Turngemeindeplatz ) 2l4 Uhr .
BoltSschauspiel Oettgheim: Andreas Hofer .
Sängerbund Vorwärll : Große - Waldstst . 2 Uhr . (Beim Wasserwerk

Durlacher Wald).

» &Ä vereinsanzetger VÄtfÄff*
1>n| nfitana . imnfga IM« nnlcr Mcftr SuOrtt In der vqel keine«nfnahme. «der mmbn »mK*fTamtTtUfm>?eU hprpch- ak

Karlsruhe
Freie Turnerschast. Heute Samstag , nachmittags 5 llhr , Zusam¬menkunft der Mitglieder des Wohnungs -, Wirtschafts - und des

Finanzausschusses auf dem Sportplatz .
Montag , den 4. Aug, 1930, abends 7 Ubr, Turnratssitzung ; 8 Ubr

Mitgliederversammlung . 5256
FTK . Sonntag vormittag treffen sich sämtliche Techniker um halb

10 Uhr am Durlacher Tor . Wir werden mit den Kreistechnikernden Aufstellungsplatz sowie den Weg des Festzuges zum Kreisfestabschretten. Anschließend findet eine Sitzung statt . Erscheinen istdringend notwendig . 5257
FTK . Sportler . Heute mittag ab 4 Uhr, sämtliche Sportler An¬treten »um Bahnwalren . Montag abend 7 Uhr , letztes Training

sämtlicher Stafetten . Es wird um restloses Erscheinen gebeten.
Raturfreunde -Jugend . Samstag 16.34 Ubr Abfahrt Sohlbergcamv .Sonntag 6.31 Uhr Sonntagskarte Malsch. 5254
SPD . Grünwinkel , Bez. 9. Montag , 4 . Aug., abends 8M1 Uhr.Vertrauensmännerfitzung im Kluhhaus .
Durlach . Kiudererholuugsfürforge der Arbeiter -Wohlfahrt aufdem Turmberg . Die Kinder der einzelnen Stadtbezirke treffen sicham Montag morgen 8 Ubr an folgenden Sammelplätzen : Ecke Auer«nd Amalienftrabe , Postplatz und Schlohplatz und werden dort vonden Kindergärtnerinnen abgebolt . Der Vorstand .
Diejenigen Frauen , welche sich zur ehrenamtlichen Mithilfe eintei¬len lassen wollen, werden gebeten, sich am Sonntag abend 6 Ubrim Kindererholungsheim auf dem Turmberg einzufinden . 1313

Ali diese Zeitung Deinem Kollegen !
Samstag bis Mittwoch

RESTE -TAGE
Große Mengen Reste von Kleiderstoffen, Anzugstoffen, Mantel¬
stoffen, Waschstoffen , Aussteuerwaren , Weißwaren, Gardinen ,Lluferstoffen und Mßbelatoffen etc . teils bis

zurHälfte des Wertes !
ItOwlUDvIilllUD Wische , Strumpfwerift , einzelne Gar¬nituren und Stores , Damen-Minteln 5246
zu einem Bruchteil des froheren Preises !

Boiänder
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Elegantes

Popeline -Oberhemd fi 75

mit 1 Krag8n , farbig gemustert

1001 Gold
der gute , elegante Strumpf aus
künstl . Waschseide

BURWARD
L212

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch¬
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen Sie
Ihren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in Ihrem
Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag - und Nachttragen meiner
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt .

Werkmstr . A. B. schreibt u . a. .Mein schwerer Leistenbruch ist
geheilt , ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher MenschP Landwirt Fr . 8t . schreibt u. a . : „Ich sehe mich
genötigt . Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .

Bandagen von RM. 16.— an . Für Bruch - und Vorfall - Leidende
kostenlos zu sprechen in : KaPlSPUftB . 6. August v . 9—1 und 2—6 Uhr
im Hotel Lutz , am alten Bahnhof . KlannllBlni . 5. August , von 9—1
und 2—6 Uhr im Hotel Union . Plopznalni , 7. August , von 9—1 und
2—6 Ubr im Hotel Rut . BPUChsal . 8. August von 9— 1 und 2—6 Uhr
im Bahnhofhotel „Friedrichshof *. Raslatl . 9. August , von 8—1 Uhr
im Bahnhofhotel . 1318

*00 * I nach Maß in garantiert
Außerdem X CMMWtdCJt unübertroffener Ausführung .

r

MDbel
jeglicherArt
kaufen Sie

sehr preiswert
bei

KariThometCo.
Mübeihaus
Karlsruhe

Herrenstraße 23
fsgis&ber 4er Beiebsbuk

Riesig große
Auswahl S

Formvollendete
Qualitätsarbeit »
Glänzende Aner -

^ kennungen ^

Gartenstadt
Karlsruhe

E . w . m . b . H.
Wir haben zum 1

Oktober 1930 zu ve»
mieten : 1319
a ) Elnsamilieu -T oppel

Haus drei Zimmer ,
Dad >kammer , Lüche ,
Bab , Speilekammer ,
2 Veranda u . großer
Garten ;

b ) Linsamilieu -Reihen
Haus vier Zimmer ,
Dachkammer , Küche,
Bad , Zentralheizung
und Garten .
Meldungen bis zum

9 August 1930 in der
GeschäftSsteUe Offen

dorsplatz (Rüppurr ) wo
die näheren Bedingum
gen zu erfahren sind .

Ter Borstand

Küche :
mod . . spornt , gebraucht ,
biüig avzugeben . 6237
Mäher , Waldstraße 66.

szNach längerer Vertretung des Herrn
Dr. Goy habe ich mich hier als

Augenarzt
niedergelassen . Zeitu . OrtderSprech -
stunden wie bisher bei Llr . Goy:

9 — 10 Uhr Ev . Dlakonl . senhana ,Sofienstraße 69
11 — 1 und 3—6 Uhr (außer Samstag

nachm .) Kaiser Allee 7, III
Dr. med . E. MAYER

^ Geh . Medizinalrat
^

r
K. Rülfing, Spezlamandaglst, KOIn , RIchard-Wagner -Straße 16

StXdTöARTE N
Sonntag , den 8 . Anglist , von 11 bis 12 V« (Ihr :

Eaiik . VaasAsI der FeuerwehrkapelleFn lill " l \ OllXCr¥ (kein Musikzuschlag).SÄ ? naenmittags - Konzert d‘kiS£*n
Von 20 bis 22 Ve Uhr aus Anlaß des in Karlsruhe

stattfindenden GSrtGflfGSt
mit ben ’

Marinebundestages :
Beleuchtung d . Sees u . d . Anlagen . Bampionschmuck .

gailscher

Fest-Konzert der Feueruieltrkapelie. m»
Bei der Abendveranstaltung gelten die verbilligten
Eintiittspr . (Abonnenten 20 ^ , Nichtabonnenten 40 ^) t

Ihr Getränk !
Sronte allein und mit fröh¬

lichen Gästen,

25tottte bei Sport , bei Arbeit,
auf Festen.

Lronte mit Cognac , Litrone,
mit wein !

Bronte ist köstlich ! Recht
kühl must fle sein !

Alleiniger Hersteller für Larleruhe und Umgebung :
A. Müller, Karlsruhe «.Mühlburg
Rhemstraße 42 Fernsprecher 2233

halben einen
Ticfft An

er rei cht ,
der sich nicht mehr
unterbieten lä |M".

★
Mur neue Modelle
in erftklaffiger

Arbeit .

Karlsruhe i. B.
Kaiserstraße 97

Sii^ - Mc^eiJrulufbHß
Sebr-T̂ f̂ rSm-b -H

StiidlKimzerllMS
Operetten - Theater
SamStag abend 8 Uhr

eie schone Helena
Sonntag nachm . 3 ' /zUhr

nie schone Helena
Sonntag abend 8 Uhr

Oie sensne Helena

^ Durlach 4
Lerchenberg , Tel . 520
Straßenbahnhaltestelle

Sofienftraßr im
Wegricht : Selbe Pfeile
Sonntag , 8 . Angnst ,
nachmitiagS 4 Uhr :

Der doppelte
Bräutigam

Schwank in 3 Akten
p.Rudolf Schmlithenner
Regle : Karl Mehner

Eintrittspreise :
RM . l . S« , 1 . - . « .« «

iSchWmmer,
dunkel , eichen gebeizt ,
mit 3türtgem , großem
Spiegelschrank , säst neu ,
schwere , lolide Arbeit ,
äußerst preiswert ab
zugeben 6206

Möbelhaus Karrer

Philippstratzeis.
verdienst zuhause !

Ehampoon -Abpacken
vergibt allerorts . 13U

Ludwig Klopler ,
Angibnra III , (53),
Postfach. smckporto er»
beton

1323Zurück
Zahnarzt Dr. SCHULTE
Rüppurrerstr . 5 Telefon 6699

r

v.

Telephon 7697 5:en

Eduard Beiger
staatl . gepr . Dentist

Christ!.. Bereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
ÖlDtulbtcnfU : Sonntag ! 9*/, Uhr vormittags
Mittwoch 8Uhr abdS . KriegSstr . 81 , BortragSsaal

sfühsrs Gewerbeschule '
Karlsruhe (b aden) , ndieritr .29

maiertachlchule

semesterbeginn : 1 . Oktober 1930
2 aufsteigende Semester von je 5 Monaten
Dauer . / Schloß der Anmeldungen : 1. Sep¬
tember 1930 . / Auskunft durch die Direktion

Fachschule liir EiemroiechniK
(Elektro -Installateure , Klektro-Mechanlker utw .)
Kapispune (Baden). ndierstr . 29

■aginn aas eraten samastara 1. Oktober 1910
Tagesunterricht , Werkstätten , Prüffeld ,
Z&hlerelchung , Ankerwickelei , sowie best -
ausgestattete Laboratorien für Stark - und
Schwachstrom . Lichtmeßeinricbtungen .

Beste Vorbereitung für Fachprüfungen .
Anmeldeschluß : 1. September 1930.

Prospekte kostenlos durch die Direktion .

Schnelllolilerei SctiDckle
Schlltzenstpano 19 (Laden)

Herren -Sohlen . . . . . • von Mk. 3 -20 an
Oamen-Sohlen . von Mk . 2 .20 an
Herren -Fleck . . von Mk. 1 . 20 an
Damen -Fleck . von Mk. 0 . 90 an

^ Verarbeitung von nur la Material ►

^ d m r <t l n c
Farben,Lacke eu

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenh . Hansa
1 WaldSlr .15 , b Colosseum

GELEGENHEIT !
schiaizimmer / Speisezimmer

ia Arbeit , aus Konkurs stammend ,
Billig zu ueMauien . Zu erfragen
Waldstraße 36 (F . Mayer) . 333«

Mercedes - Elektra
wenig gebraucht ,
billig zu verkaufen
Continental - Bflro -
maachlnen .Moltke -
tsr . 17 , Tel . 2650 . ,«>,

Laden
mit 4 JimmerwoH »
nuufl , auch für Büro¬
zwecke geeignet , Bahn -
hofstr . 9 Nähe Karlstr .
sofort oder l . Oktober
tu vermieten . 5233
Walther Hermsdorf
AuSlanvSzahnarzL

vurlache* Anzeigen
Durlach

Durch Verordnung des Reichspräsidenten zur
mn, ' '

wirtschaftlicher u . sozia
ler Notstände werden die Beiträge znr ArdeiiS -
losenversicherung mit Wirkung vom i . August
1930 aus 4 Va % des GrundlohneS festgesetzt.

Tabelle « über die neue» BeuraaSsätze find
li» tat nächsten Ksgttt aus der Kall» erhältlich.

rrsa

Samstag und folgende Tage

Verreisen Sie?
Bleiben Sie

itl:lZ<

Dann 'ist es ftlr Sie praktisch , Ihren BedaH
die Ferien bei uns zu decken — sehen Sie 1
unsere Extra - Preise an!

Dann entschädigen Sie sich für den <
fall der Reise durch notwendige

Schaffungen. — Ihr Geld hat mehr Wert, wenn Sie bei uns ks^ IS
T)cunen=ii }äsche

95
1.75

nactiiiiemden weis und f. rb . g m o tk
elee. u. solider Ausführung 4 .75 3 .08 w

Hinüer-nacmtiemden 0^ «
für Knaben und Mädchen . 1 .45

Damen -TagheMden
“

..^
mit Stickerei oder Spitzen . 2 .75 1 .95

eleg. o. solider Ausführung

Hemdhosen Batist , weis und iarbig O AR
oben und unten mit schöner Spitze 3,75

Künste . Unterkleider qä, , g 75
oben und unten mit elegant Spitzen 4 .95 w

Schlafanzuge »ros« A« >wahi , >n q rq
kleidsamen Formen . . . . 8 . 50 8 .75 ^ wlw W

Stdimpfe*
as
95 |

namen-Strumpie m-k°-rt>g, mu
Doppelsohle und Hochferse . Paar

Damen-strumpie schwerer, »^p-
tischer Mako, in modernen Farben . Paar

Damen -stnimpfe
Waschseide oder !a . Seidenflor , hervor¬
ragende Qualität . Paar . —

^
Bamen -Strümptekansüich. i
Waschseide , extra feines Gewebe . Paar 8 * ^

]fii

1 .2«

namenArDWle k°nst.iche
Waschseide , Flor unterlegt , In neuesten
Farben . Paar

'Schuhe '
Badeschuhe
Gummi- od. Ledersohlen

25- 30 31- 35 36 - 42

-.75 -.85 - .95
Tennis- u. siranflschuhef̂ - ™
Crepesohlen . O . fU U . OU

Leder Stoff Ledersohlen

36 - 42 . 2 . 75

Damenschuhe
Sandaletten Spangenschuhe

85 ? 1 .25

Lack modefarbig

5.75 4.90 8 .75 7.90
Herren - und Kinderschuhe

auf Tlaehan ausgestellt

■Stoffe -
KatlO in schönen Kleiderfarben , für
Sportkleider , waschecht . Meter

6minderHalhlinnenÄ Farb
Sortiment für

Wanderklelder , Indanthren . . . . Meter

OXfOrd Tür Sporthemden , ln schönen
Farbmelangen . Meter

Tliieed moderne Muster , das praktische
Reise- und Ferlenkleld . Meter

TOÜe de SOle reine Seide, aparte
Farben , für das sportliche Kleid . Meter

ROhSeideil n&tur , für Kleider und
Hemden • . Meter 2 .48

1 .2®
1 .SS
1.2®
1.9
2.2?

} * t

C bi

Jieise =Artikel '
isoiierliaschenyfkrwÄiTw1
Blechmantel . . . . U l . SIO VO -7 c0 ^

Aluminium
5 . 60 4 .60

RUCkSäCke in versch. Ausführungen
für Damen u . Herren 3 .50 4 .75 3 .60

Segeltuch 4 .50 3 .50

Leder . . 5 .50 4 .90
40 35

3.75
2.90
1.50
3 .90

30'

Duc 10.75 8 .90 8.90

\ Eade =Artikel
Bade -flnzüge für Damen und Herren,
zum Aussuchen • . 2 .95 1 .50

Bade - finzüge reine wolle, besond.
preiswert , große Auswahl . 9 .75 5 50

Bade mantel llir Damen und Herren,
moderne Muster . 11 .50

'M

Bade mantel eieg mod - Mus,er
i und Formen , ■• tst

• norm billig . . . 24 . — 19,75

Bade-SChUh& in Stoff mit Gummi¬
sohle . I «40

60
4.5jA

17.55 ^

große Auswahl ln vieles
Formen und Farben . 95 # 8Oft

HAotesArtikel
13.-

19.50
2.85

meiaiistatiue stuck 10 .50 9 .40 0,90

für Rollfilm 6X9 . . Stück

Roiinim-Kamara »Emmat exa
Stück 78 .- 45 . . 33 .- 24 .-

nnparate-Taschen krä,,i8em
Rindleder für

Apparate 9X12 und 6X9 . Stück

Photo-Platten
Stück 10 .50 8 .40

Gr. 10X15 9X12 6x9 4>/,X6

Extra rapid ortho 17Sch. Dtz. 2 . 75 1,80 1.25 75 -7
Größe 9X12 8X9

zu 12 Aufnahmen 2 .95 2 .10

Toilette *Artikd 1

in verschiedenen Musters
2 .80 1 .98 I 40

Seitendosen
KODfhürSte ln verschied . Ausführung^ P*

1 .10 95 .^

| in Aluminium u . Cellul»^
55 Jf MOJf *oJf

Blumengerüche , nur

Mundwasser «»che Form
groCe Flasche . . . . . . .

Ol

S !

K
jS
t ' tt l

*8
v 'at

RaSieraPParat zusammenlegbar .
R

&
»i

SS
VOt !X


	[Seite 294]
	[Seite 295]
	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]
	[Seite 301]
	[Seite 302]
	[Seite 303]

